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Zonnerstag, den 30. Juli 1914.

Eriieurlanbungen bes Militär « nicht deshalb «»terbtetben . >ueii
bie Attische Lage gespannt unb zwetsethasi ist. Der Wunsch brr
veiGvurNichen Teuppenbesehlshaber . in kriilscher Lest die Mann,
idiafi tnöglid, » oersammeli jn (eben , biirte nicht ju Urberirri-

führen . Srntcurlaub in einem mit geringem Radin » eisen-
irt leslzusenenben Umkreise mühte möglich sein . Das

io' •■■ - ■

vtebrlchn Lokal-Anzeiger.
flnjelgenprcts : Die «infp. lolonelgrunbjeile ffir veztrtz
v -ebrich 10». f.austvärt, IS st. verwiebeeholgNabatt.
Leitung: Guido Zeibiee. verantw s. b. rebohlion. (Teil
Paul 3otid|i* , f. b. Helllame. u. flnieigenteii keine.
Lucht, j. b. Dm» u.Verlag will, , kf°lzaps-l, in Diebeich.

und Expedition: vitdrich. Nathaurftratzet».
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linifterinm sollte sich in Anbetracht ber schwierige » stage
ibwirtschast in einer besonberen Lersugung dazu äußern

unapoorheben . baß entsprechenbe Anträge aus ber Landwirt-
schätzte durch da » Abslräme » österreichischer Wanderarbeiter be°
gräiH sind, »ach besten !>raste » ansgrnüßt werben solle». t5»

lcs getan werben , um dir britische Ernte sür den ttrieg «.
rzuftellen . Dazu Mülle eit» gegenseitige Solibarität der
Isthas! kommen , sich mit Arbeitern ausjuhelten . (Xine Bei-
„ag ber polittschen stage würde aber voraussichtlich kaum
schärferen « erschiechlermig der ouständischen Arbeiteroer-
sichren . Den » eine Sperrung des Eitenbahnverkehrs für

unietztobilisiernng würbe die Lnrückbesärderung rnsstscher Wan-
beratzer tatsächlich nnmögtich machen , ganz abgesehen baoon.
baß picht recht denkbar erscheint , baß wir dem Gegner Armee-
korptner Wehrfähigen zuräcksähren . die er bann wieder gegen
»ns peid führt.

«De Ankunft des Piäfibtnltn Poir .core in Paris,
tis . Präfibent Poincare . der Msttwoch mittag 1.20 Uhr

auf I Nordbahnhof emgelrosse » ist. mürbe oan den Ministern
unb t r >, s f i I rfi e n Botschafter Jsivolskn  empfangen.
Das ilikuitt berrstete ihm einen begeisterten Empfang.

Nlolns Mitteilungen.
§i Dii * Satteriach « . Vvben »oll -rn* und dab Schnellboot

«sleiz - baden ibr . n Dier .tt al » Meile - und WohnichiN und al»
L'eveß 'o-,» de» KatterS deendot . <-» te werden kür die närdst«
«eilesMona ĉk'- n durch die neue fotzen , olle rn- und da* Hoch,
leetorjboo , 137" erl . tzt lunbtftt . Tte . Hohen «,ollern ". blc IM«
Ihre ifrit begann , hat genau »» anrigmal die norweatmen
tsjordiucht

Ü Nach einem 5Zu»ikspruch des Panzerschijses „France " ,
an devöord Präsident Poincare nach Frankreich zurücktehrte.
hat cihitschcs Torpedoboot am 27. Juli in der Nähe von Stiel
die tU des Präsidenten mit 21 Salutschüssen dcgrüht . Der
5lreuz «scan Barr " hat die Salutschüsse crwiden.

v,ch . Die -Adsage des Konigsdesuchrs zu den Festspielen
und zu<hullung des 'Mttelsbacher Brunnens hat hier , nachdem
schon ciporbereitet und auch große Summen sür J)i»uferbefora-
tion u.tzusgeael en waren , allgemeine Enttäuschung hervorgc»
Nlsen. Hz Alson » vertritt den Ztönig.

Nassaulsche Nachrichten.
Dtipi . Lu einer patriotischen !>»nbgebnng kam es bei

bei» '' !« agskonzerl im stnrpart . Die tonjetlietenbe 80er
Jiaüelle tr juni Schlust aus allgemeinen Wunsch die öfter-
rttchischefenolhitinnr . Das aber war das Leichen .,t »n Aus.
bruch beite , Ouolioiten , wie ber Sturparf es wohl selten ge-
sehen hoßs Bravorufen und S)änbeslatschen oersintimile nicht
eher , aisste Musik die benische Naiionalhgmne anstimmke und
sm Aitsäfpran das 'preußeniied . Aast bas grsanste Pllbiikuitt
erhad sie. drn Pläßen . Die Herren entblößten Wo .stäupler.
Der Oub-pe Schluß fein Ende nehmen . Die in, » urpark
anwelenbtzsländer taten , was sie in diesem Aalte nur tun
konnten , fhielten sich schweigsam.

— ? ,Nähr der Dletenmühle wurde bei den Kuraniagen
eine Dantzer neunten Abendstunde von einem Unbekannten

in hen Arm geschossen, steider gelang es nicht , bes Schüßen Hab-
Hast zu werdet, : ob ein tingiückiicher Lusaii oder ein beiibfinitigtcr
UebersaU ooriiegi . tonnte »ichi sestgrstclll werden.

—. Wegen sabriässiger Tötung stand Aliltworh der aus frvin
gebürtige «5 Jahre ulte pratt . Arzt Br . Paul Alexius in Biaubach
a . Dili i,or ber Strafkammer . Br . Alexius war Anfang April o.
I . bei einer Nieberkunst ber Ehefrau Brestbach in Eamp u . Ah.
gezogen worben . Die Geburt , bie am 7. 'iipril eriolgic unb mit
abnorm starker 'Blutung erfolgte , petlier äußerst schwierig , zu-
moi Dr . Alerius die Lange aniegen mnßie . Ais der Arzt nach
erfolgter Geburt zur Entfernung der Aachgebnn schreiten wollte,
geriet er anstatt m bie Gebärmutter in bie Bauchhöhle . Dort
fahle er zu. musste aber konsiasteren . baß er «nie Darmschnur
hrrausgczagen halte , bie er abbfllb wieder zurückstieß . Es eriola
len erneute starke Biutungen und Dr . Alcrius ließ , als er buch
sah . baß bis zur Luziehnng weiterer ärztlicher chilse die Fron iängst
verschiebe» sei. den Geistlichen herbeirnsen . Der Tob rrsolgte dem,
auch noch in hcrfelbeu Nacht . Diesen uermsach ! zu hoben , trüb
Br . AirxlitS mit der Begründung zur Lost gelegt , daß >h>» t» ! ge¬
nügender Aufmerksamkeit der Mißgriff in die Bauchhöhle nicht vor
gekommen märe . Das Gerscht konnte indessen ein fahrlässiges
Lerschulben nicht seststeslen und kam zur Areisprechmig.

reo . Bor einiger Lett begtiittbete die Ebesrgn Snianna 5krou
and ö-anraoer tu der Tau » »- ' .' aste ein .stu-om -ngrtckiosi . mehr
um sich etwää >u boichäßigen . c.io an « der >'>etpa >> eine » E-rw rb
»u »üben . Tie Ei -.mnim » » au « einem «»» tlirci .t üt iiloibeoen
Mann den « Inder fiibugehrn .ien tfrüiell reichten uot ! uns . ihre
Bebiirsnitfe »u beltreiie » . Bon k„usm »u» ilä « » Sachen uoiktonb
lie nichl« . kamst - auch nicht hoi « eilst , milche » dem Kanlmaun
die Böicht auserlegi . Buch liibreo . »nb to wurde seb. m .»'. red,,
n ' wä 'trt . der löu nerlaogte .' Zwei Ber » ne r " » .neu llef evieii
in rtlntia kurzer .-Zeit „ ir Ailläst Marl Ltgarre » Mtb " M die ' er
t» e,ra „ nicht nitigebracht werben känoie . oina »ad « etämi ! in die
Bruch ». ES kam zum » onkur « Uber da » Bermägrn her stubat en » .
«„ , Test der Ztieme mürbe ihr im ttmeveffe der « laubiger g«i-om-
men unb zu gnieriktzr nunbe sie wegen fahrioistgen Bunreroitd
umer A .klage aekrellt . das heißt ivegin ntneri -'-nene^ Buckuillr >' 7n
nnb Bttatti .riebnng Die Strakkaittmer lh b,e Sache xiemilch
iniib an unb ucruueitie bie Dame tu ust Mi . geießraie.

— Der EHatilsenr einer , Peesoneiiantoinobiis her ^lnia -Aer-
kehrs -Gekellschast Wiesbaden , die eine » Bertel,r mit Amoomni.
liuffcn zwischen Wiesbaden . Schlau -«»stab unb Langenschwaibe .eh
uermitieli . verließ heute ulend 6 llhr dtis einen Augenblick an
Station kkhvusfehau » seinen Wagen . Aitscheineitd > >' -e er sei»»
Bremse nichl recht sestgesteUt. der Wagen der zu .,, Glück ne,
fegt um , geriet in » Rollen ur .b stürzte c'.re BojrhttNg hinnh . a re
Stunde » benötigte die Feuerwehr , um in nugesire .zier Ar !,«» brn
70 Leittiier lchwereu Attiobuß wieder aut '' le tia, >rh ..hn zu briu rei,.
Trotz des Sturzes kan»!« dir Wagen mit eigener 7rast seine .» ent'
fahrt antrete ». — Es ist dies bereits seit Gründung der Eeselllchast
bas dritte Auto das in einem lrhausseearabeu landete.

re . « ediorltei » . Llr . Siostblng , der Lstarrr . h«e Schlorsteincr
epanaeiitchoti Gemoinbe , begeht am Samd .a . das ZKrit setnrr ftiarr-
neu Hochzeit.

In Pranrnftein wurden in diesem Jahre e wo ÜOOOL.eu.tner
Kirschen geermet

Frankfurt . Um die Börse dem Einslusse der Sstrkulani .-i,
zu entziehen , ist man , der 'Anregung nun Berlin solgeni, . dahm
übereingekommeii , saiuah ! an der heniigrn b'Jiitmgß -. als auch an
der Ahendbörse Utümonaliernngen i '-HI vorznnelimen unb siä> aurt,
bie Sloticrungen non per Eompioni gehandelten 'Paniere zn be¬
schränken . Jnsolgebeslen zeigie die Tenbrnz der gestiigen Böri-
eine wesentlich beruhigtere Stimmung , zumai man im, t ,,u dr t d..
rekle » Verhanblttiigeit unter bt' ti Groß .l 'üchien Ersalg vc . stir .-lsi.
Ans asten Godieieii waren gute st>» sbesser,u .aen zu oer : .' i.l,ne,t.
mir der heinnsthe Rentenmarkl blieb iw . rheti m n lag schau i«.
Der » lieg zmNcheu Oesterreich nnb Serbien unb bie BL i' .hiuug
-ccilcree politischer Berwickeluitgen sind Tut die Geldma , it - t' ::d

Roman von O. Elster.
,Nachdruck verbotenst

**«TTS'  m unlcTcs ÄS
^r,chen ? csttmch°r'denL ' . r"°>st ^ ß Pinfr . und Leichenstist
für esttige Woche» ruhen, gioij mit einem leichten Eens.
,er . ÄÄi ' mM t,n können, dazu ho. bie
Aiederkunsr « llbeo °'£‘ Si 'J,,(c"n”" eü, Sohn . So klein mein Ber-

Ich danke Die von Herzen, oder .

Ach.' lch, un7sti,k tttchk von de,' S »rB™ m>b Wen
sprechen, lieber Vater , t -a» imwerea  und trüben Sedan-
Euch zu sei» b°U ge">eßen u"d t, sch ^ F „ senan,e»th° lk

ge'sre"ch"°sch wöchü ihr "d'ie' °Ar'ende durch .»eine Sorgen »ich,
trüben. . ,, Aber wenn Du nnrkliä) Sorgen

hast.^ ' kamm nnr ' zn wie. Wir wosten dann gemeinsam äber-

Jm ' ch m'r!p« che'"» ' Dsr « der varlänsig laß mich »ach
schweigen.

L.VsZ -« ,TkLW §L
LS « s : esS 'S»
" "HIäSIäskdruck uns dem bkafßn stmlis , » r ĉ ofunbheit . da er ich be>
Sargen briickien : sie furchke e für stme « efunoae » ^ Aanb

f3SSr5 ? “ Ä
,ihrem ^usianbe M l-ide g »fumfeii in Anspruch ge-

sie hatte 1. aber er hatte Ihr geaniwartet . bah er sich ganz
wohl fühl « er oielleicht etwas zu augeftrengt gearbestel haue.

Ach. Ilte nicht, was für Sorgen den Arme » quälten . Mil
tuckifcher imteit oerfolgle ihn Dakior Winier . fein chaupi-
gläubiger , gab sich mit den Abzahlungen nicht zulriedeit . er
oerlangle ge Lahlung . er halte einen Prozeß anhängig ge¬
macht nnb « mit Exekution.

Diese stg war es . die wie eine fchwarze Wolke Uber dem
Leben Aoig . Rastlos orbeileie er . um seinen harten Stäb-
biger zu hgen, dabei Sorge tragend , daß chitde nichts von
der Aesahrr . um ihr das Leben nicht zu »erbittern . Er ar¬
beitete anätenb seines Itriaubs noch fort unb fort ; beim e.
mußle bis teste» des nächsten Monäls eine größere Summe
ansbrtngen .fe Ex «I»t!on zu vermeiben . Er hätte sich seinem': 4. ini «ngr,l*n«. fnitnon nhor hipfpr hilttf Minn DofprVÎ rUHIUII «b» «im«.» .
SchwiegerviveUrauen können , aber dieser batte schon Opser
genug sür ikachl : und jetzt setzte Nols seinen Stolz darein , bte
Sü )wierigkc eigener Kraft zu überwinden.

Nols a . bis zur völligen Erschöpfung , bis er ermattet
zufamment"

Eines \  fand ihn 5)ilde bewußtlos vor seinem Zeichen¬
tisch liegen.

Man b* n zu Bcu und ließ Doktor Wcdekind rufen.
Das ba,rwaktet . sagte der alte Arzt mit ernster Miene,

als er den t\ncr Bewußtlosen ui .lcrsuchte . habe »hu gc-
warnt , abergte ja nicht aus inich hören . Er arbeitete wie
ein Pferd aus die Dauer kein Mensch aus . .<)aft Du
denn das nie^ uerkt . Hilde?

Gewiß . , te diese weinend . Ich habe ihn ja auch oft ge¬
beten . sich Zty, aber es war . als wenn eine geheime Angst
\\ stets wie Arbeit triebe . Wir konnten doch von seinem
(PawU cinfar Loch sorgenfrei leben , er hätte nicht nebenbei
noch so ange ^u arbeiten brauchen.

Hm , macUrzt . es scheint also ein ^ resonderer Grlind Vor¬
gelegen zu lnZchuiden — wie?

Irt » weiß ^ er hat imv nichts davon gesagt . . .
Nun . wi »i ja sehen.
Das Ben des Erkrankten kehrte zurück, aber nur . \uw

nute - heftige,Mauern wieder uuterzugehn . Ein nervöses
Fieber warf Wochen auf das L'. rankenlager nieder.

Ats Doklirsiud eines Morgens zu seinem täglichen
Krankenbesuch , trat ihm der Pfarrer mit einem Briefe ir
der Hand ents

Ich »nächt -Aat haben , lieber Freund , sagic er mit ern
ster Miene , x̂ itcte schon irnmer . daß Nols noch mit alten
Schulden zrr fjfätb ' i ich wurde ihm gern helfen , soweit e*
in meinen aber er vertraute sich mir nicht an . Nun

l ist heute dieserjer von einem Rechtsanwalt aus Berlin für

ihn eingetroffen . Vielleicht gibt er mir Aufschluß , so daß ich hel-
send eiugreisen kann . Was meinen Sie . soll ich ihn offnen?

Doktor Wedekind besah sich den Brief von allen Seiten . Dann
meinte er:

Es ist ja nicht erlaubt , freinde Briese zu öffnen , aber in die¬
sem Fall würde ich doci» dazu raten , den Brief zu lesen . Bielleichl
handelt es sich um seine und um Hildes Bukunst.

Nun denn , cs fei. Jrtz will die Berantmortung auf mich neh¬
men . da cs das (ülücf meiner Kinder betrifft.

Der Pfarrer öffnete den Brief.
Ein Ausruf der Ueberrafchung enls.chlüpste seinen Lippen.
Das iß abscheulich, sagte er entrüstet . Da lesen Sie selbst.
Der Doktor tas:

Herrn Nolf o. Niedberg
z. Z . >n Waldheini.

Da die Frist , vir zu welcher Sie Zahlung versprochen haben,
seit acht Tagen verstrichen ist. mußte ich aus Berlangcn meines
Mandaten , des Dr med . Winter , exekutorifch gegen Sie ror-
gehen . 2ch habe die Möbel und andere Utensilien in Ihrer
Wohnung pfänden lassen und werde sie zur öffentlichen Wer-
steigetung bringen , falls Sie nicht binnen acht Tagen die ver¬
sprochene Zahliing »on dreitausend Mark entrichten.

Wildrich , Reck»tsanwalt.
Da haben wir die Ursache der fieberhaften Tätigkeit des armen

Burschen ! rief Doktor Wedekind . Also mein sauberer Herr
Schwiegersohn stell wieder dahinter ! Na . mit den» werde ich ein
Wörtchen redei ».

Sagen Sie ih'.n . daß ul» mich für ne Schuld verbürgen will,
sprach der Pfarrer sorgenvoll , ssrcilich . die ganze Sumlnc gleiä»
zu erlegen , dazu bin ich nicht inistande . aber vielleicht Hilst mir der
Obcramtmann auf der Domäne . . .

Beunruhigen Sie sich nicht, alter Frcuild . Bin denn ich nicht
mehr da?

Sie ? Doktor , lieber , aller Freund — Sie wollten — Sie
könnten —.

Was ich will und kann , ist meine Sache , brumtc der alte Arg.
Aorläufig will i:h uact» unserem Kranken sehen und dann meinen'
Herrn Schwiegersohn einen Besuch abstaiten . Difsc .t Brief über-
ialisii Sie mir weht einstmcllen ? Unb noch eins : jagen Sie 7ü,r . r
Frau m' d Hilde Mtlns von der Angelegenheit . Die Fraueitgmmer
regen sich nur unnötigerweise aus . und Hilde imö ihrem kleinen
Buben könnte d e Aufregung schaden.

Wie soll id> Ihnen danken , lieber Wedekind . . .
Tic sind iwohl verdreht g- 'vordcn , daß Sie von Diank sprechen,

olkr Knabe ? Seit vierzig Jahren sind »vir gute Freunde und
Nachbar »' und da sollte der eme dem andern nicht helfe :'.? Als«
nicht» von Dank . Adieu , ich muß zu nnse »4m Kranken.



StlrMötrhafttigt «riSaumd »oK »rnd«ifl KiAffuf. ®ii Frag«
*">' » Erhöhung des Reichsdankdiskont ist, obwohl di« Ansprüche
nn die Reichsbonk wegen der Rühe de, Monatsende » und wegen
* cl' Erhöhung des Privatsatz», zugenommen haben , nicht akut, auch
will man vermeide », Beunruhigung hervor,urusen , lies « wenn
dw Ansprüche auch in der Provinz übermäßig groß werden sollten,
nnrd diese Frage in Erwägung gezogen. Die deutschen Banken
'oerden taglül , in Berlin Sitzungen adhalten . Dabei denkt man
»l'.-r die Bornahm » von Interventionen für gemeinschastliche Rech,

zu entscheiden. Die sortgesetzt, Ungewißheit der internatio-
»niien Beziehungen bewirkte am heutigen Frankfurter FruchtmarkI
»»Niere „» sehnliche Preissteigerungen , 'wenn auch die schwang,
haste Auswärlsbewegung keine» besonderen Einstuß « »»üben kann,
so rcchitet inan doch im günstigsten Fall » mit einer längeren Datier
der polilischen Wirren , Besonders wirkt auch die für das Ifin-
bringen der Ernte schlechte Witterung preissteigend . Aller Land-
we zei, ist nur von Mitteldeutschland angebolen und mit 23 Mark
,zu bewerten . Neuer Uandroggen Ist nur unbedeutend angebolen
i n» mit 13.50— 1» Mark zu verknusen, Hafer ist naturgemäß sehr
tzestichl iiild notier , 19—21 Mark je nach « »schossenheil , Mai,
ebensall » knapp und lest Futlerartikel im Einklang der höheren
' eireldepreise ebcnsalls (öfter. Mehl : die süddeutschen Mühlen sind
'scht an , Markt , liäujer wie Berkäuser sind außerordentlich zurück-
haltend.

— De » Franksurlcr Mkhlhandels hat sich heut» eine stark» Er-
regung iitwr Maßnahmen der Mühlen bemächtigt, Nachdem die
s.iddciitschen Mühlen schon ln den letzten lagen beschlossen hatten,
Ni>r nach gegen Barzahlung und darnach sogar nur noch gegcii
Baraitozahlting Mehl zu liefern, kam gestern von einigen Spedi-
teure» die Auskunft , daß sie die Anweisung erhalten hätten , über-
»,r »t rem Mehl auszuliesern , was dann >„ Mehlhändlerkreisen zu
narken Besürchtunaen wegen militärischer Maßnahnien und gar

n wegen drohende, , Brolmangcls Anlaß gab . Wie der Frank.
I i :er Fettung von einer der größien süddeutschen Mühlen hierzu
a n ,hre, des Blattes , Ansrag » erklärt wird, sind diese Befürchtungen
mii -.lictj unbegründet . Irgend welche militärischen Maßnahmen
l egen „ ich! vor und Vorräte i„ großem Maße sind vorhanden Auch
Ni eine allgemeine Anweisung an die Spediteure , kein Mehl zu
liefern , nicht ergangen . Wie das Blatt bemerkt, hat man es aus
be den Seiten , bei den Mühlen , wie bei den Mehlhändlern , nn,
überiiiebene » Besorgnilsei , zu tun,

— Mittwoch »benb dal die Frankfurter FrltiiN « »le neueftrn
'leldungeit den , Publikum dar» Ltchlbllder »am Allan der « örfe
. .. au , den Börfenvlah zur Kenninl» gebracht , Die » wird von
'hi an b>» aus weitere » jeden Abend geschehen,

,7 T 'c Fuge, die von hier nach dem Osten abgeden, waren
' .tte dich besetzt, da au » l>- „ « gdern Ems , Hamburg , Nauheim

Wiesbaden fast alle rnssticheu und öllerrelchttchen » nraüfte In
. . . » " 'turnt nbnmitt lind. Auch ein, «rüdere Anzahl Fialiene,
t», I ans Frankreich aus der Helinretle noch Jiallen vurch Frank-

niigeblich , weil die sranzvllchen Babnbole die Au »» abe von
uniiiiiieiboren Fahrkarte » nach Italien verweigern , Sie reisen
a iiiii chr über die schwel , nach Haufe Der Frank 'urier .-zettung
and na « Frieddrrg gemeldet , daß deute nacht sämtliche öster-

, lchi'che» , inunirnearinsschkn und serdftchen Sindenien der « e-
iveri 'e,Akademie ielegravhisch abbernfen worden feien , Mach der-
n'ttien i- .uelie sollen vieiiach dsr russischenTn,deinen erklär , baden,
da » ne bei einer Mobilmachuna den, Ruse nicht Folge (elften , son¬
dern »ach der Schwel » geben würden.

Hlltrlel aus der Umgegend.
7*lnln ]. Da » allgemeine Gespräch bildet nalürlicli immer noch

tzri Mrie« unb überall hier stell, jiä, Herz und Gemüt aus Oetter.
reidio Seile , Natürlich durchlchwirrlen auch wieder die lollsien
Genuhte und lartarennachrichien die Stadl , — Om Ranzer ! der
städtischen Kapelle in der Slubihalle kain cs auch Dienstag abend
Wieder z,i « ynipathie Kundgebungen und dcgcifterken Ovationen
!l-r die oerdünde 'e Nochbarregicrung, Durch Spielen patriotischer
Weisen trug die Kooelle den «lesühlen des Publikums Nechnung,
üren de», großen ,fir,ege von 1370 hol bei uns kanm ei» kriegerisches

JtVnTi'iYt’ an,eillml,, ':c °ls der österreichisch-serbische
Darmsladk, Mtttwoäl adend nach kl Uhr stürzt » tseufnant

Schcuerlcn vom l . Württ , Grenodier .'Regiment der hiesigen
Fliegerstalion oh . Der Apparat wurde oollstö idig zertrümmcrl.
Der Flieger erlitt cinen einjachen Unierjchenkeidruch, Der Begleiter
sprang ans den, Flugzeug und blieb uiiucrlctzs.

Au, vderhesscn . Der Mühlenbesitzer » och ln Altenheim war
vor surren , ovin Sihössengcrichl Friedherg wegen Betrugs i„ ZlW
Mark Geldstrase verurleilt worden. Noch hatte seiner »», ' Nleie
durch Zusatz von Fiitierkalk oersälsch, und diese» Produkt „Nlcr
<-. richweigung der Fälschung in den Hemdel gebracht . Die ganze
Angelegenheit erregte leinerzei , ln der Weilcrau und darüber hin.
>» das arostie Aussehen, (Segen das Schöftenurteil hatte sowohj
i,,r Ainlsanwalt als der Angcklagle Lerusting angenielSci , Der
C rjolg war brr, daß die Ciraskammer Gießen das Urteil crhöhlc
uiid aus 4 Wochen Gcjüngins und ZlXlVMark Geldstrose er-kunm«.

vermischter.
Aus dem 18 , Deutschen Handwerk». und ktzewerbefammerlag

li , Mannheini gab der Generalse'relar Dr, Mensch j,n Geschäfts,
i -, iithi bekaiiiil , daß hinsichllich der Bvrberettiing der koiiiiiieitden

Er jand Ncls etwas besser, aber eine allgenieine große
Schwäche mar zurückgeblieben, welche den crsahrencn Arzt mit
i-orae erfüllte , illols lag sorttvohrend in Hnlblchltnniner da , nur
,silwr",lei, öffnete er die Augen und sah die UN seinem Bett sitzende
'„ lde mit einem großen erstaunte,, Biuk an. Wenn er sic erkannte,
!>'-« e>s> schwaches Lächeln über seine hageren Füge , dann sank
»' in den schlummerarligen , ohnmach,ähnliche,, Zustand zurüik.

Die greßie lSesahr ist setz, vorüber, sogie der Arzl zu Hilde,
Je »! srniuil es nur „och d,Irans on, dir Schwache z» heben , Run
nwst ich w !ä, aber auch etwas um Dich bekümmern , incln Rind,
D » mufz« Dich schone», llebcriaß seist Deiner Mutter die Pstege,
Denke an Deinen kleinen Buben,

Oü> ku-m jetzt Nicht an mich deuten, lieber Onkel Doktor , ent-
gegiirle Hilde ernst. Um meine,willen hol Rols all die Sorge und
ürbel , aul sich gcnominen , die ihn schließlich nicdergeworscn hol,

„ich meist setz, alles , , ,
Was weißt Du?
Seine Reden IN den sticberparorymen hoben mich zuerst

dveo - i gebracht, wehste große Sorge ihn bedrückte, On den lieber,
freien Stunden der leisten Rocht hoi er mir donn alles erzählt . Och
It'ollle heule mir Dir und de'Ni Baker darilher beraten , wie wir ihn
> " Pen .standen des Doktor Winter befreien können Och will ja
zciii alles opfern , was ich besitze.

Da , ist Nicht nötig Rind, erwiderte der oll » Arzt bewegt , Ock>
!> be lchon mit Drineni Vater alles besprochen. Die Angelegenheit
- ' ib geregelt werden . Och hin aus dem Wege zu Winter . Bcun-
ruhige Dich nicht nieste darüber, utld wenn Dein Monn zu klarer
Besinnt,iig erwach, , dann kannst Du ihm vieilkichi »iittrilen , dost
„lies geordnet ist. Das wird vielleicht die beste Medizin jür ihn
sei»

Hüde danki» ihn, unter Tränen, Doch er wollte von keinem
Dank wisse,, und calsernle sick, rasch.

Wir iiiüsfen leider aus das Schlimmste gesoßt sei» , lieber
, -. cT"h, sagte er leise zu dein Pfarrer , der ihn int Hausflur er-
■stritte Die Herzschwäche isi so groß, daß er uns tntter den Han.
den einschlasen kann. Haben Sie Ehompogner im Hause?

On, noch eine Flasche von der Hochzeit her.
So geben Sie ihn, ein Glas ( hunipagner, Od) wache jetzt

. » Sprung zu meinem Schwiegeriohn , um die Echiildniigeiegei,.
!, ,, zu ordnen . Dnnii kontiile ich tvieder und bringe einige Mil
>-! g' '!tt> die sterzlä,wache mit. Hoffentlich holt das Herz solange
aus.

Weiß Hilde von der Griahrk
Rein — ist auch nicht notig . Aus Wiedersehens
iliu-i her rüstige Alle eine mit roscheo -eilausliolenden Schrst-

len davon.
Der Lhampogner , den man Rots eingesloß », hatte besten Le¬

bensgeister aus ihrer Leihargir geiveckl. Der .Herzschlag wurde

Handel, «erlräg « der Klaas,sekrelär » « gnnkrs, SaURrstäkihlge
de» Handwerls hören wolle , Zur Hebung der Hgpothekennot wurde
eine Nesorm der Grundstücks-Abschätzung gesorden , Bel Fes,
setzung der Beleihungsgrenze müsse der Bödenweri , weil er desto»
diger (ft, entsprechend Häher al» der Bauwert — etwa mlt 7« Pro
zent — »ingestelll werden, ebenso müsse die erstslellige Beleiht, ».'
zugunsten der zioettstelligen amartlslerl werden . Das, die Miete,
sur bit  Hypothekenzinsen haftbar gemach, werden solle», ist «in»
alte Forderung , di» aus der Manndetmer Tagung nur neu erhöbe,
wurde, — Der 2 Berhandlungstag war der Frage der Regelt, »«
der gewerdereckstlichen Berhältniss» der weiöllchen Handwerker ge
widniet . De , .staiiipke.Hamburg unterbreltele eine» diesbezii,
lichen Antrag , der die Mängel zu hesettige,, sucht. Rach kurz,
Diskussion wurde der Antrag >„i! uiiwesentlicher Abänderung m
genommen , Die Punkte : Bildungseinrichlungen der Handwerke
und Gewerbekainmer lowie die Bekämpfung der Schwindelfirm
wurden von der Tagesordnung adgesetzl. Der Gewerdekamni.
tag nahm dann eine Resolution des Buchbi,ideeober,,,eislei
llnrasch-Dresden an, wonach den Handwerkernieisteen aus» br
«endsle angeraien wird, das Ziel der Ausstelluag des Deuts'
Handwerk» Dresden 1915 estrig zu fördern durch Beschickung
Besuch, Hieraus wurde die diesjährige Hauptversammsung M,
einem Hoch auf das deutsche Handwerk geschlossen, « I» nächlr
Tagungsort wurde in Verbindung mit der Ausstellung Dre
bestimmt. Den Schluß des Handwerkskainmertage » bildeten ‘
flüge.

Handwerk,  da » war da« Haupt,trma
Mimvoch Beraiunoeil des Handwerk » - uud "lewerbekainmerl,
!» , Maiinhetm . Für die DamenschiieideriiUien wurde eine
bettliche Lehrzeit von 3 Iadreu , für Putzniacheriniie » ,,„d Feile
«lue solche von i  Jahre » uorgeschlaae » Den HanbiverkSkaii,
wurde rmvsodlen , denen die lelder bel den weiblichen Berui-
gröberem Maie uorbandeue Ledrlingszüchierei »»erailch v,
gedeii - E » wurde ierner belchlolseu, das, sür solche iunae Mäd
die sich u, elnen , ,»»>ül>aien Handwerk einige stettmtiifle sür >
eineneu Bedarf onrigue » wollen isogennnnie Hausdedorio » ,
„mdchenl, nur eine Beiäuinim .» „,Sauer bl» zu sech» Mono,e,In
aelgssr» wird , solche Hguobedn , seledruiädche » sind durck, '
anzelgen bet den » ammern anzumrlden . Diese Anzetgea
lediglich als Konirollmaßregrln an, „sehen. De » 2 »»de»ve,
»iüen des Friseurgeiverbk » il, in der Welse emgegenzukoin
daß hier » ich, etne Tangkeu bi» ,z„ lech« Monaie », sonder» l>
mer Woche » alo Auödilduiigozei , gnerkani » wird , Damil n
die Beraiunge » erledigt,

Kein» Blsmorck -Venkmünze, Die Ausprägung »inee Alt.
Iirtitn Bismarck De,ikiiiünze anläßlich des hunderlsten GetHis.
tages des eisernen Kanzlers ist vielfach angeregt worden , iGler
Wunsch soll Nichl in Ersälluna gehe» . Die Ausprägung
Denkmünzen steht in nächster Zeit nicht zu erwarten,

Ant«rstühun,en Im kelegssaU . On Deutschland ist die
fliitznng der Familie, , der zu,» Rrilgsdienst einderusenen
pflichtigen geregelt noch de» Brslinmiungen de» Gesetzes in . ,. ,
»ebrnor 1338 . Roch diesen Gesetz erhallen die Fan,ilieiIber
Mannschasie » der Reserve, Landwehr , Ersatzreseroe, Seewehr
des Landslurms Ilnlerstutzungen, sobald diese Mannschoiin
Mobllmachunge » oder notwendigen Berslürkungen de» Her:eiAder
der tzlotle in den Dienst einlrelen . Da » gleiche gilt bczneliMder
Familien solcher Mannschasten, die zur DiSposttion der Tr,
oder Maritteteile beurlaubt sind, sowie der Mannschoslen, »
wehrpllichiige Alter überschritte» haben und jreiwill .g ln der i
einlrelen . Die Unterstützung wird aber nicht wie bei den Feil
Übungen schon gewährt , sodold sie verlangt wird , sondern m
de, gegebener Dürftigkeit , Diese wird bei jedem Gesue,
Würdigung der Familien, , Erwerbs - und Bermögensvctt»
jorgsaltig ermittelt und von den zuständigen Stellen wn n
die Unterstützungen haben Anspruch: l , die Ehesrou
Die,ist Eingetretenen , dessen eheliche und die den ehelich,,
gesrelllen Rinder unler 15 Oahren, seine Bermandten in oZ —„>»-
der Linie und seine Gelchwister: allen diesen Angehür-se-siin -ß
he, vorliegender « edürstigkeit eine Geldunterstützung gen»:h« ieer-
den. Die Unlerstützungen sollen mindestens betragen : sur dG( he.
srau im Mai . Ouni, Olül. August , September , Oktober iiiGoilich
i> Mark, in den übrigen Monaie a Mark , sür jedes » nitlinler
15 Jahren , sowie sür die anderen vorgenannten Angehe , il« ">o-
nallich -k Mark , Die Getdunieestützung kann teilweise d,cöA !ie!e-
rung von Broikorn , Räriojjeln , Brennmaterial usw, erfeti
Unlerstützungen von Privcttoeremen und Privalperso,,,
»us diese gesetzlichen Mindeslunierslützungen nicht angerc-n»
de». Verwandle,i der Ehefrau in aussleigender Linie in!
Rindern aus früherer Ehe darf auch eine geringere "
hntzung gewährt werden , Enisernleren Berwandlen , >:-»
Ebelrauen und unehelichen Rindern steht ein Unterslüi!
spruch nicht zu,

Jolgen des Kriege» ln der Schwel, . Der Krieg Je!
mit « erdien macht sich in der Schweiz recht unangene :iii
bar. Sofort nach Ausbruch der Feindseligkeiten deg
alle, , Kurorten die Rückreise der Fremde », Biele den»,:,,
sische Gäste und säst alle Gäste au» Oesterreich reist.
Ein großes Hotel in Lugano hat am ersten Tage ein ,
seiner Gäste verloren : und die Abreise der Gäste höl: u
die Schweiz , die in der Hauptsache aus Fremdenlndusine
srn ist, setzt schon mlt einem bedeutende» Schade» r du.
Und dieser Schaden trifft nicht nur da» Hotelgew , :b>,
auch alle Lieseranten an die Hotel», Reue Gäste konw n '
on, so daß die Hotels tatsächlich jetzt schon teil» bis wr Um ,cci
stehen. Aus Ehur teilt nian mit. daß man bald IVI mwr oer
lorenen Saison sprechen kann, auch wenn der Krieg Io! lisWr, bleibt.
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- - — w , toiron ] , «ms jjurtin
[dirtibt man der „Köln , Zlg, ": E, kann den,, der dl« schweizerlschen
Freindenoerkehrsoerhältnlsse kennt, „tcht entgehen, daß beifplels.
weise der englische  Gast bei s,hv>kl/erische,, Holeller » vlelsoch
sehr viel mehr Gewicht besiftt als brr deutsche, Elnen „Engländer '
als Gast zu haben, gilt vielen löiweize , lchen Gastwirten al » der
Oiibegrisss der vaisangtück». aua . wein! die Ansprüche diese» «»,.
Iifthen ijerrn erheblich weiter gehen ais die elne» andern Gaste »,
imd die Entschädigung de» Hole iers tue gleiche ist. Das mag da-
von heerühren, daß engllsche ' leise,ide die ersten waren , dl« dl«
Schwei , als Ausslug «, und Ri .,, , nd eigentlich entdeckten und die
auch fett Oahrzehntrn die Schweiz als Ausslugsland mit Diel Eisee
rn' b l!" be pflegten . Tatsache ist aber , daß de. Zustrom englischer
«aste nach der Schweiz schon sei, Oahren sich nicht wesentlich ver-
mrhrt hol . Es sind eigentlich nur wenige Orte lm Berner Ober¬
land , einige „„ » unlmi Graubünden und vielleicht auch nach Lu-
zern, denen der englisihe Besuch eine überragende Roll » splelt
Dagege " „t sestzuslellen, daß der Besuch Deutscher für da, Fwel-
airifrhe Gastdosswesen von 0 >ihr zu Oahr außerordentlich an Be-
beulung gewonnen hat „nd „och gewinnt , so daß er heule weitaus
an erster Stelle steh, „nd volkswlrtschastllch von otrl größerem
Enistuß ans das lchwelzrrlsche Gasthasswesen ist als der Besuch
srder andern Nationalität , Da » scheint un» die schwelzerlsche Or-
mibenrnfl bei ihrer rechnerischen Betrachtung zu übersehen. Mag
auch der Deutsche im allgemeinen die Hand aus der lasch « halten,
wenn er aus Reisen geht — auch der Engländer weiß übrigen»
m - hi" ES*1"™ öl “ /J1 bieser drette Strom deutscher Gäste
itiiik ^, ^ ' !5tr>schrn Gasthöse von mittlerer Größe von ganz we-
entlicher « ebeulung geworden , sür einzelne Gasthöse ift er dl«

(8riintilr.| e ihrer Existenz, E» ist daher zu bedauer», wenn schwei»
zerische Gasthese dem deutschen Gast nicht die gleiche Ehre erweisen
7, ' ,.« ° “i r «'»üben indes , daß schwel.

VW*  diesen Mangel an Takt beseitigen werden, sobald
man sle daraus au merksan, macht, Rur nebenbei sel bemerkt¬
en"? u"icr de» deuischen Kästen in der Schweiz solche sind, deren
Anlpttiche Mit dem Preis , den sie für die Ausnahme zu zahlen ge-
denken, ui,vereinbar sind, und die dam, sehr unsreundllch über bie
„teure Schweiz reden, nicht zu bestreiten, edensowentg . daß
einige Eigenluinlichketten, die man gemeinhin — mit Recht oder
nu . Unrecht — dem „Berit,irrtuin " zur Last legt, ln der Schwel«
doppelt unangenehm empfunden werden . Doch unangenehme Gäste
fmb unter icber 'Jlalion zu finden , und der schweizerischeHotelier
wird , ,m Onteresse eine» ungestörten Weilergehens de» deutschen
Ausslugleroerkehrs nach der Schweiz , gut daran tun, wen » er sie
Slü ISi ■l"7’,vEDie>.Cr , ,rt’„0llrt) "’ il üemisten Unarten anderer
Rattonalttalen hat adsinden müssen. Den » schließlich: da» Geschält
kann » irt), immer nur eine angenehme Sache sein, ~ E» war Ierner
behaupte , worden, daß die deutschen Reisenden in der Schwei , die

. aller 'Reisende " seien. Ein Deutschs? antwor-
' 1ra,e ,ol0t:  Zunächst sei demeekt. daß

die Deutschen „eule mehr als noch einmal soviel Besucher der
Schweiz stellen als die Engländer , „nd daß es um die schweizerische
nremdenlndustrie udel bestellt wäre , wenn die Deuischen die

b° o' ° tt,eren würdet, . wie es solche Aussührungen elgent-
»Ä S V " " * oeraehrt im Hotel de,räch,«ch mehr
als der Eng ander, weil ei zum Essen Wein zu trinken pflegt , den
di« »ieisten Engländer meide» , Man beobachte eine Tadle d'hole
von Engländern , und man wird sehe», daß die meisten zum Essen

Cl* *V n’ f raör roi' 5" Hause, während die Deut-
schen ihre Flasche Weln oder teures Bier trinken. Zu behaupten.

anspruchsvoller sei als der Deutsche, ist eben,
falls Ialsch, d<n„ der Deutsch» legt >m Hotel viel mehr Wert auf be¬
hagliches Wehnen „nd gutes Esten „nd Trinken als der Engländer
Ob »- ela Barzug oder Fehler lft, lall hier nicht untersucht werden,
es ist aber Tatsache, daß der Deutsche dem mal erteilen Lebensgenuß
— der Geld kostet— mehr ergeben lst ols der Engländer , auch der
Deutsche des Mittelstandes , dem gegenüber der Engländer der glei-
chen Schicht geradezu spartanisch lebt. Wer die Lebensweise de»

Mittelstandes kennt, weiß , daß dieser an Küche und all-
gen, <,„«.> Lebenskomsort sehr geringe Ansprüche stellt. Und di«
Trinkgeldersroge ? Es >>t unerfindlich , wie behauptet werden kann,
der Engländer gebe reichlichere Trinkgelder als der Deutsche, so daß
der reisende Deutsche der bessern Klasse in England , eben weil er
höhere Trinkgelder gibt als der Engländer , dar, bei den Kellnern
und dem Dienstpersonal sehr beliebt lst. Richtig ist, daß vlele
Echweizer aus der gremdenindustrie deute noch vor dem Engtän-
der, auch wenn er „och so schäbig ist, aus dem « auch liegen , well —
und vier lieg, der Hase INI Psesser — der retsend» Englänoer bi»
vor einer Generation immer ein reicher Mann war. zu einer Zeit,
bo noch wenig Deutsch» ihm im Fremdenoerkehr als Reisende döh».'
rer Klasse in der Schweiz Konkurrenz machten. Das wirkt lm

noch, nach. Aber die Zell ist vorbei. Heute stellt
s Cr iro !.,.ICic,an? ö't  Honpizahl der Reisenden , und der Engländer
des Mittelstandes verzehrt wenig und gibt wenig Trinkgelder Da-
zu kemntt, dost dir Engländer des Mittelstands vielfach zu Hunder.
s ", r' r" b,t, “nnlcn lSesellschastsretsen teilnehmen , an denen d'e
Holelbesifter seh, wenig Freude erleben , Order wirkliche Kenner
der Ichweizerilchen Fremdenlndustrle wird das bestätigen, Ratür,
lich machen die vornehmen reisenden Engländer eine Ausnahme fie
geben wahrscheinlich genau soviel Trinkgelder wie die oornedmen
reisenden Deutschen, aber schwerlich mehr, Ondes sie trinken meist
Wasser, zum Unterschiedvan den Deutschen, Es wäre an der Zell
daf- die Schweizer ihren Märchenglauben an den größem Wert de»
(>nglanders ablegten, sonst könnten sich die Deutschen daraus best,,,
nen — daß Tirol auch etn schönes Gebirgsliznd ist und leine » e.
volkerung une mehr zugelan ist als die Schweizer,

stärker, der Pulsschlag regelmäßiger : der ohnmaci ÄMche Zu-
stend ging in einen natürlichen, erquickenden Sä : m» cr über,
aus dein Rolf nach einer Stunde gestärkt und ersriic : (fuuidite.

Hüde, flüsterte er leise, und diese, die still am ' [nie gesessen
hatte, eilt ' an seine Sette,

S .e sah die leichte Röte aus seinen Wangen , enlbüonz in
seinen Augen und unsägliche Freude ersüllte lhr Her übfr die An.
Zeichen der einsetzenden Besserung,

Gib mir zu lrinke», Hilde, bat er mit schwacher I rrtv
<Ti» richtete ihn empor und reichte ihm den erfr. ).a| , Trank,

den er gierig schlürste,
Ausalniend sank er dann in die Kissen zurück,
Hilde , jagte er nach einer Weile , welchen Tag ' .bell mir?
Es ist Mittwoch , Liebster,
Und welches Dalum ist heule?
Der ltt , September , ‘
Er seufzte tief und schmerzlichauf,
Besorgl beugte sich Hilde über ihn. l
Warum fragst Du, Aals?
Ach, e, ist zu spat — ich muß sehr lang , frar" gewesen

sein. , .
Ja , Rais , D» warst lange krank. Aber setz- wirft Du rasch

wieder gesund werden . Und den ganzen Herbst rer > , ,ben wir
hier, damit Du Dich wieder erholen kannst , . .

E» ist zu spat . , , Hilde, verzeih mir . . , h hole unrecht
an Dir gehandelt . . . ich hätte Dein GeschickNick ao i- ■meinige
knüpfen dürfe » . . . mein Unglück wird jetzt ch fcao beintgewerden . . .

Wie kannst Du nur so sprechen, mein Rais ? War. wir nicht
giückiich? Werden wir Nicht wieder glücklich sei» vemi Du wieder
gesund bist?

Och werde Nie wieder gesund . . . sch fühl es . . . es nutzt
jo Nichts, die Sorgen würden inick, doch erbri eo . . ich kann
Vicht inehr arbeiten , . . lind doch — dock) »IN. ich orbesten . , ,

Das Fieder schien zurückznlehren. Die Glut ,s fein. ii Wangen
erhöhte sich, seine Augen gläuzien,

Hüde legte sonst den An » um seine Sck lern, >eln Haupt
lehiile an ihrer Brust : seine Hände umklammert , ihre - vnd,

Sorge Dich nicht, mein lieber, lieber Ra ! slüftccie sie ihm
zu. Dein Slreben , Deine Arbri, ist nicht UNans, o, wesen: die
große Lost, welche Dich zu lrdriicken drohte, ist on D.„ en Schiit
lern genninmen . Du hast mir gelogt , daß Dok, r Wiiiler Dich Mit
seiner Forderung nerfolgt hoi Ach, mein Rol we"nlb hast Du
mir nicht früher Deine Sorge onoeriraui ? Ab, - nock- mor es nicht
zu Ipöl — freue Dich mit mir, mein Rolf - s ist nies in Orb.
nvng , die leidige Angelegenheil ist geregelt . .

Et fuhr empor.

NO. V ' ,-  die Wahrheit ? wer ha, mir da. getan?
Och will ihm ans meinen Knien danken , , , B

Ruhig , ruhig mrin Liebster , « erde erst wieder stark und
gesund, dann sollst Du alle » wissen, Aber setzt niuß. Du volle»
Bertiauen zu mir hoben und mir glauben , wenn ich Dir oer-
sicherê daß alles ,n Ordnung ist „nd daß Du nick,, mehr durch
jene Sorge gequolt werden sollst. Willst Du mir glauben , mein

2 ° T .!? ~Z "ur Ruhe - Ruhe und Frieden,
. ,,, D" ttUst ihn de, nnr finden , mein geliebter Monn , sprach
üilbe tief erschüttert. Wir alle haben Dich lieb — wir alle — ich
aber am oUetmeiften, mein teurer , Beliebter Rols , An meinem
Herzen sollst Du Ruhe und Frieden finden . .

Sie umschlang ihn sonst und innig mi, ihren Armen — sein
'"„Pt "(die an ihrem Herzen — er atmete leicht — seine Augen

eine Lippen, " «'^ckliches Lächeln schwebte
Sa saßen sie elne Welle,

ftören>i,t>e ^ "ich, , UNI feinen Schlummer nichl zu

n-Ä !'"' '",am "l0n - l ' ine Glieder schienen sich

Brust Er schlug dft Äüg7n au"s i°mer
Hilde - dank Dir - oh, Ruhe — Frieden . . .
Sein Kopt lonk schwer an ihre Brust — seine Augen schlossen

sich - eine sah » Blas e „Herzog sein Gesicht - ein schwache.
Hücheln — ei» leises Zittern der Glieder — Hilde fühlte zu ist,,..,,

Onlfebcn , ">>« , « " Körper schwerer und schwerer in ihren Armen
w 77, ?">,'isisie Kalle über ihn ausbreitete-
.Holf! Rolf ! schrie fic auf.
Vergebens — er mar an ihren, Herzen zur ewigen Ruhe —

zvin ewigeu Friede» kingegviigen , " iForil "l )

ScMUat
mmd«ui olcadaad «choaarTarnt. — AQaadiu criaugt d«rstugl dia acbla
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Huf dem » lener RafchmatN.
Wie auf allen Obst- und « eniüfemörkien kam es

Ml, .wach aanultta » auch an,>»em L ‘-

£ «Ä 5 ;r ÄMK ÄÄ
wollen , war |o ,m«tn u ejt1,« ln« j,Hudler auf den.
der Ordnung aufgedoten rdcn m « P .wiikums zunufze und
Markte Als ein Lauer auf
fchraudten ihre Lr« I> 3 ^ Die etwa zehn Silo*
btm Raschmat » ' ‘ vcrlangle . steigerie fieti der Unwille
«ratmn enihiett , fünf !>r w Händler d,e « ü» e uinwarfe ».
d>'r » »us. nnn . n l- lehr. ’„nb «>n miffhaudeUen. Die Wache

-tnlchreiten mu den Alaun ° °r weiteren lütlich,eiten zu
S t - viele «udcre Wandler gingen dann »ist de." Preis
für Kartoffel » derunler. acriangten oder „och »unter 34 heiler
für das Kilogramm . ,

Ciu porUfche» heiralsgefnch finden wir im Anzeigenteil der

„Ktil» . 3 ,$ c(t;erunßän|((,||<ir, Dr . für..
Zun, Regierungsrat wenige Wochen nur.

, Der verunddreitzig. Rheinländer . ftets froh,
Ilr.tadeliaen Aufs . Profeftai » . auch nicht oh¬
ne Vermögen ist. wünfcht fich recht bald eine Fra ».
Die hübsch. Iicl> und » ctt. von Herkunft nicht mau.
Auch »ermöglich fern must, vom fe.be» G. faug-
Buch. und an Körper nicht allzu lang.

. «a er schreiben will , tu' dies init richtigem Aanien
find fchild're Familie , vermögen der Damen,
vergetfe auch nicht ei» Bildchen der Schonen,
«eweidfich « Mitlelsperfon iu ' ich oerponen.

- Für dl. Arf der » ei' lllgung »IN Reingewinne dal l-d. r » e
trieb feine eigene Methode . Am n,elften ausgepragi ist d e
winubeiciliguug wohl itnmer »och bei vemrich Freele . « eri >. w
de. Arbeiter » ein bedingungs ofcr lechfttchir An pruch a
Winne lau, Ltalnt zugeficher, >ft. Der A .fest , om.nl alle » Arb t
fern zu, die in den, betreffenden Jahre in der Fabrik gearb . net
haben Die Verteilung erfolgt »ach Mastgabe der Lohne . Oe fehlt,
was befonters bemerk, werden must. feder »„ »wc.s dnrauf . dnst d.e
Beteiligung eine Prämie für die vualilat «er «eletfgNen Arbeit oder
für das Schonen der Materialien oder das ^ °dt°echaitcn lem f° il.
'vielnnhr bandelt es fich lediglich um e »e befondere b.ohnform

Von ganz anderen Grundfasten geht dt« Lederiabr , nerii .ami
Evstein aus . A*>ier eraidt fid) die Berechtigung zur Beteiligung a
Gewinne ganz alle .» aus dein produktiven Teile bcj| “ "'" "Ä *"
und bleibt auf ihn befchrünkt. denn die Arbeiter haben mit ihrer
Arbeit nur Einst,ist auf die Ouaiila , der Waren , ke.neswegs aber
auf die kaufmännifche Geflaltuu » des « " riebe». Deshalb trennt
Epstein begrifflich fowohl als auch IN den « efcha lsdüchern den
p-kulalivcn Teil des lluternehmens von der Fabrik, die man der

Belriebsform nach als Lohiiwerk anfprechen kann. Erzielt die Fa¬
brik aus ihren Einnahme » »ach Abzug der Lohne und der fonftigen
Unkosten einen lleberfchust. fo fäll , er als (itewinnanteil an die Ar¬
beiter . Sei , Einführung diefe» Verfahrens ist es Epstein> noch
jedes Jahr möglich gewesen , seinen Arbeitern ome ^ ahresbeteiu-
gung auszuzahlen . Iin übrigen entsprechen die gezahlten x.ayne
dem im Gewerbe üblichen. . . . „ ^

Jntereffan , ift ein Weg , den Max Roesier bet Urnwanolung
feines Privatbetriebes in eine Aktiengefellfchaft befit,ritten hat. Er
ha, 25 Prozent des Reingewinnes zur Verteilung an Beamte und
Arbeiter als Lohnnachzohiung beftiinn» . austerdem aber Borkch.
runaen getroffen , um den Erwerb der Aktien durch die Arbeiter
zu erleichtern, dain» das Schwergewicht der Stimmen bei d»a
Fabrikat,gehörige, , bleibt, Hervargehoben mag »och werden , da«
Roesler in der Bewinnbeteitigung eine Praline für Dienftzugeha
riakeit unb Wohiocrhatien geben will.

3 „ den erwähnten Fallen hat man es mit reinen Formen der
Gewinnbeleitipung zu tnn . Die bei der Jlteder Hütte . bei Maggi,
den Rathenower Optifchc» Werke», bei Schultheis, und anderen
eingeführte Divideudenbeleiligun « der Sparkaffengulhaben nähert
fich schon einer Beteiligung auf kaptlaitsttfcher Grundlage . I»
zahlreichen anderen Betrieben ist die Gewährung von Zuwendun-
gen aus Lern Jahresgewinn anders geftliltet und Vicht »ach festen
Normen aufgebaut , vor allem die Verteilung der Prämie und ihre
»)öhe in das Belieben des Arbeitgebers gestellt. Auch nehme » oft

S ' mm!" 'Ä ° L Erfolg ! » ' der Gewinnbeteiligung fo
könnte inan fich fast darüber wundern , das, f,e fo fetten eingefuhrt
wird Es zeigt fich die auffallende Tatsache, das, die Mittel , dt«
durch die Gewinnbeteiligung der Arbeiter verbrauchl werdem oft
geringer sind als die für W

Leltungrkliau.
Aus den erzieherifchen wett der kfelferinnen- ereine d-s R^

len Kreuzes weift Dr. tned. « ans von Pegold „> der Zeilfchrifl

.Zeit im Bild him ausgebildcten Helferinnen schloffen fich
zu einem Blinde zufammen, de. neben gefelltge » Zwecken die « -
«i- tiinn und Erweiterung der Pslegeausbüdung durch Kurse und
örstllch. Vorträge sowie durch möglichst t- bhaste Mi .arbe.t m den
WohlGliakeitsanstallen des Frauenoereins bezweckte. Sehr zahl
Jbd, fint? seitdem in, ganze» Deutschen Reich. i').eU‘'TlTJ'e"ja‘Pr,tier "-
b tdet worden . Man verkenne ,ncht den er, » Herren Wert der
nrnaer Vereine für die weibliche Jugend . Der E-ohn gevnoeier
Stände wird nach der Schulzeit durch das Militär , durch die studen.
tiiche Verbindung , durch das Wirken in der Oeffenffichkeli z
Pfüchttreue , Pünktlichkeit und Unterordnung unter ein hvheresZw
erwaen Alle » das fehlt beim ,ungen Mädchen. Da ist denn ein
Verein wie der « elferinnendund von sehr guter Wirkung . In >bn
lern, die Danie weiterhin Berständtn » für die sozialen Fragen un
ere! Zeit , fie lernt es . in einer gewissen O- ffenlI'chkeifv)Unrn' vorder wägen . finöct sie die JJtöfllid)reit,

außerhalb von ges. llschastlich beschränkten Kreisen Fühlung mit
Anderartiae » zu nehmen , ihr « orizont erweitert fich. gefellfchaflltckie
?md konfAiöneÜ . vornrieit . hatten der Prüfung nicht mehr stand.
Wie kein anderer Verein fördert der « elferinne,ibund den fugend
lichen Idealismus und befriedigt die drei «rosten Bedurfniffe der
Juaend de» Wiffensdrang . den Beiuttgungslried und die O-bens-
freude. Wie manche», Leben ha! er schon ee'che» Inhalt gegeben
wie manche Depression beseitigt. w,e nwnche Rervostlot gehellt . Und
er'hebend wirkt^das Gefühl , in dem «rosten Uhrwerk der fozialen
Arbeit ein wenn auch bescheidenes Rädchen zu fern.

Die « » «titpfUchkenbei « tndetfpleten bespricht Rofa Oppenheim
lvreslauf in der „Magdeburgifchen Zenung ",

Die Tätigkeit , die den grvstten leil der Zel^ >m l. eben »,»»
Kindes einnirnrnt. ist da» Spiel . Selbst in de» Schullahre ha es
glücklicherweife noch stundenlang Zeit zun, op 'elen . D,c Elnrn
oder sene Erwachsenen, welche die Erziehung eignes Kindes leiten,
müssen darum auch ihre Aufmerksamkeit den Spielen ^ wenden,
den» wie die körperliche Pflege liegt ihr' u sa auch die | “rfl
das seelischeWohlbefinden und Gedeihen des Kindes ob. Sie haben
bei den Spielen der Kinder wichtige Pflichten 1u ersullen . E e
miifsen die Anregung zum Spiele » «eben. Je da» « ind ist,
desto mehr „niffen die Eltern m,t ihm spielen. Natürlich braucht
n,an nicht von früh bis abends felbst on seden, Spiele teil,unehm . n,
aber man must stets wiffen . was das Kind fptelt und fhm hin und
wieder durch »ine Bemerkung weilerhelfen . Well » i,t es die Auf
gäbe der Ellern , das Kind durch da» Spiel ln, Nus,lichen und Guten
zu fördern . Es liegt i» der Mackst der Eltern , den de»
Kindes durch die Auswahl feines Spielzeuges zu beefnfluffen All-
bekannt ist ja. dast man die Spielfachen fo wählen mub. dast dki
Selbstbetötigungsdrang der Kinder und ihre Phantastc auch Arbeit
bekonnne» . Die Erinnerung an unfere eigene Jiigendzest wird I NS
auch lehren , wir wir manche körperlichen und geistigen i'ähstnelte
der Kinder im Spiele fördern können, .„dem wir ihnen die e ben
Spiele varfchlagen. die » ns »infi felbst ergostt habe» , « c, den, wil¬
den Kinde wird n,an zun, Ausgleich geistige, bei den körperlich un-
pclcnkigcn « ewegungslpieic fördern . D,e fittliche Fo . derun« de,
Kinder IviNint n,ehr durch das Spiel selbst, als durch d,e Er¬
wachsenen. die aber indirekt da, » beitragen . Nur m den allerersten
Leben» ähren spielt das Kind vorzugsweise allein , fpaler hat es zu
fehr vielen Spielen Gefährte » nötig . Jn > Umgang mit andere»
Kindern lernt es mm vielerlei , mos ihm dienlich ist, Verträglichkeit.
Unterordnung und auch wiederui » Selbftändigkeit.

, lieber tbewinnbeleiligung schreibt dir ..Neue Eorrefpondenz ":
Die Frage , ob cs für ein Unternehmen ratsam ist. seine Arbei-

fer in irgendwelcher Form ani litefchästsgewinn zu beteiligen , ift
noch durchaus nngelöft . In Denlfchtnnd scdcnfalls macht der Ge
danke nur wenig Fortschritte, tind die , sahl der Firmen , die ihn
verwirklicht habe», hat fich i» den lestten Jahren nur UNI wenige
verinehit Auster den lange bekannten und viel befprorhenk» Bci-
Ipielen find aus den lestten drei Iahten kaum drei weitere bekannt
geworden . Es ist wohl anzinieltineu . dast anck, fonfl »lick, hier und
da ein verfuch mit der Einführung der Gewinnbeteiligung gemach!
worden ist. Auch einzelne Arten von Wohlfahriseinrichtungen IN»
chen fich dos Prinzip zu eigen . Jedenfalls lann man van eliiein
Sicgeszuge der Gewiuubeteiligung in Deutfchl.ind nicht reden, ein
Beweis dafür, dast zweifellos erhebliche Schwicrigkeile » ihrer Ein¬
führung im Wege flehen.

VE't - - '
«„ Niger ,»>o a,s ° ,e Wohlfahr,seinrichtungen anfgewandten
Summen . Die beteiligten Betriebe find der Meinung , dast ein
entschieden günstiger Einfiust auf die Arbeiter und auch auf den
Gm!« des Unternehmens durch die Einführung der Gcwliinbelei-
tinuna ZUverzeichnen ist. Das Lob. das izrccfc. Z. ist und andere
bicfer9 Einrichtung spenden, ist unwidersprochen geblieben , wenn
auch de, zwingende Beweis nicht zu führen „ l. dost das wachlende
Jniereife der Arvcilerfchafl auf die Gewinnbelkiligung
führen ist. und dast der gute Gefchäftsgang nicht etwa trag dieser

^ °" ueb .7bU - k man ' d.'-' "».̂ .«. » v -rfuche. fo wird man fest-
stellen müfle». dast fie. trost beachtenswerter Ausgestaltung ,m
emzelnen inch. ausre .chen. um ein fiä.eres Urtel, darüber zu ge¬
winnen Wik sich die Gewinnbeteiligung bei allgemeinerer Einfüh¬
rung in der Praxi » gestalten würde.

vuntes Allerlei.
Pamplona. Aus Tudela wird gemeldet, dast dort infolge der

Ervlvfion eines Feuerwerks bei einem Volksfest 2.» Perfvnen M-
St « unb etwa 5» verwunde , wurden . Bo » den letzteren liege-
niedrer» im Sweben Die Mehrzahl der Leichen wurden auf schreck¬
liche Weife geköpft! ihre Köpfe wurde« weit fortgefaiieudert.

«ine hübsch» Zrcmdenbuche.nl! agung . Au » der Perle des
böhiiüfchen Riefengetnrnes Spindel,nühi wird folgende nette Freu,
denbucheintragung mtlgelet » ! ..Wen, Gott wst. techte Gu >st
weisen, de» lchi-t , er stets allein  auf Resten Unterfchrift
Fräulein I . P . Unter dielen poeiif-lien Ergust hat dann ein Spast-
vvge! folgende Nachschrift gelegt ! ..Das ist dock, nicht dem Ernst , du
Kleine, du reift nur, Weil du niiistl , — alleine Unterschnft
b ’inflflffcUe -T. P.

Stil «Veimar «*ntfrUitc fi* bcr Winfirt « iißujt © nol . SVnjabet
bei « orfbnu 'tfÄ « ^ nnl . U (« ftttehtierö WncHnl«»*r, En ^ tnrm

Wa » den i.Mädrtqen Mann »a ^ kr Tar veranlaßt bat.
konnte tztslana rtdn teüaesteUt mei'ben Der Klüver de» ^ ^ ^ or
denen , der » alrich Pi o'u» « der « ar lilt tua t" . tst wn ret n vdv»tt int n viuf -mbnlt ke tit D«e ou * die vtaa >nmt von
b»m L>e>t'st'n« d de» b^ beiaeettlen Einleger ui»d Depot»
inhabe " k.imen vor v, i 'Mloßene T'iren „ . . . . . . . .

«iincken « tt Bad « ,»'lü a i" tverbanern M . Vanbf&af!«'
maiPT Anhonn Tverl tm ^ Uer von . .t Aadi »>n «ekt>rr»'.-n

5t« Nenruvvtner ll̂ ee eitrank geti «-rn b>hr ^edntatziiae Sobit
»mtfnmnm * » tun ; bu* i.mrde a- dara ' '' .
ftloviMA . Der B . r"kurat>vio êß P*"' n den MonaAt aDiev.

Beruate . m .irb«' aevei " oeibal .M'U Da » eima ».taü- die
Gtraü - an ! 7 Monme ^ Daae « e'äna- i» Peruate w - rde kofvrt
aus der Hast en laüen . da er dtesrn Beilramu dereUV im ( tesang-

"" jraStn. "tite 'neralmuIikdir ' k.orDr Muck kann elnstweUen
ben ih>" auaetraaeneu Boüen d»c> G -. neral » uükdtr ' kmis "" d ic
'Dreddr^-er ^ n ôoer utdn anuebmen » ba man thn tn Boston nicht
au» seinem Bei trage entlassen will

BiehseuchenpolizeilicheAnordnung^

(ReichsÄfegdl .̂ « . 51b) mit Ermächtigung des Herr» Regierung-
Präfidente » zu Wiesdadeu folgendes bestimmt.

I. Sperrbezirk.
Diciknigen Orte, des Land,reifes Wiesbaden , in> denen die

Mäust und Klauenfeuche ° m. iich f' stgesteU. wird bilden in der
Beael so lange keine andere Anordnung getroffen w «rd. einen
Sperrbezirk , für den alsdann folgende Bestimmungen gelten.

Kl , Die orrleuchle» Gehöste werde, , gegen den Aerkehk
„lii Tieren nnd mit solche» Gegenständen , die Iraaer de» Ai»
fteckimgsstoffs" sein können, in folgender Welfe abgesperrl:

ui Uei er die Slällc oder fonftigen Standorte der verfeuchten
Gehöfte , wo Klanenoteh fleht, wird die Sperre verhängt <8 22
Abf . I . 1 des Blehfeuchcngefestes vorn 26. Inn lMS <R .-« ef.
Bl S 51!)). Befindet fich da» Vieh auf der Weide , fo ist dir
Aufstallung vorzunehmen . In "lfonderen Ausnahmefallm
kann beim Borfiegen eines zwingenden wirtfchafflichen B-
dllrfniffes die EiNferining der abgefperrfen Tiere aus dem
Stalle lSfandorff znm Zivecke der sofortigen Schlachtung ge-
ftattet werden , .ffierjii ift, fasern die Schlachtung »n Seuchen-
orle erfolgen fall , meine Genehmigung m» anderen Falle dic
Genehniigung des Herr» Reg ^ niigs -Prästd- nIen erforderlich.
5i,n übrigen finden auf die Schlachtl 'Ng die Borfchnftev des

160 B -A -B .-G.*) R .-St .-A . v. 1. 5. 12) Bnwenbung.
Fcdach wird von der anitslicrärzllichen Lestuii, der Schl - ch.
tungtis >6» Ab, , l . a . ä O.f Abstand g- u° tNinen. Di . B . .
stinununge » des 8 lütt » df. !> bis 5 a. a. O. find auch dann zu
beacksten. wenn von dem « efifzer Vieh im Stalle (Siandarle)
geichlachiet worden ist l'Nolfchlachinng ).

h) Die Verwendung der auf den G- hoste» befindliche,' Pferde
und sonstigen Einhufer austerhalb der gesperrten Gehöfte ist
gefiattet . fedoch. lnfomeit diefe Tiere f» «efpeerlen - fallen
iiiilergehracht lind, nur »nter der Bedingung , dast ihre Hufe
vor dem Berlaffen der Gehöste desinfiziert werden.

> Geflügel ist fo zu verwahre,, . dast es die Gehöfte nicht ver-
lasse,I kann. Für Tauben gilt dies infaweii . als d,e örtlichen
B . ihälttiisse die 'Berwahruna erinöaliche».

>l, Fremdes Klauenvich ift von den Grhviien fernzuhallen,
c ) Das ^üeggebeit von Milch ans den Getiöflcn ift verboten . Die

Abgabe ist zulässig, wenn eme vorherige Abkochung oder eine
andere ausreichende Erhihung l8 26 Abf. 6 B .-A.-B .-G .) statt¬
gefunken ha, . Für die Adgade von Milch an Sarnmefinolke.
reieN. i» denen eine ivirtfauie Erhipung der gesamten Milch
gewährleistet ist- können von dem Herrn Regierungs -Prast-
deuten 21,isna !,n,en zugefaffen werden.

f \ Die Entfernung des Diuiters aus den oer,euchten Sfallen
uud die 'Abfuhr' von Dünger Uiid Jauche >-a» Kfauenafeh au»
den verfeuchiki, Gehvffei , dürfen nur nach den Borfchriften
des 8 l « Abf . z. 1. Anlage .V zu B .-A.-B .-G . für das Des-
fnfekfionsverfahren erfofgen . ^ ^

vi Futter - und Sireuvorrate dürfe, , für die Dauer der Seuche
nur mit meiner Erlaubnis , nnd nur infoweil aus den Gehöf¬
ten ausgefühn oerden. als sie nachweislich nach den, Orl«
ihrer Lagerung nnd der Art des Transports Träger de» An-
steckungsfloffs nicht fein können.

li) Gerüffchafien . Fahrzeuge , Behältnisse und fonstige Gegen¬
stände müffen. soweit fie mit den franken oder verdächlfgen
Tiereit oder deren Abgänqc » i» Berüheung gekommen stnd,
desinffzierl werden, bevor fie aus den Gehöften herausge-
drnchi werden . MUchlransporlgefäste find nach ihrer Ent-
leerung zu desinfizieren (8 >61 Abf . 1<-, 8 >66 Abf . lu B .-A .,

!) Wolle darf nur In festen Löcken oerpackt aus den Gehöft,»
ansgetiihlt werden.

«rschSstUchr » .

Svrlstiihe . König Ludwig von « nncru besuchte kiirzlich die
Ansfirfii -bg ..Das Gas " in Muucheu . Der König »enveflle zwei
volle Stundeu auf der Ausstellung , besonders fulereffierle ihn die
Ausstellung der Gasherde- der Karlsruher Firma Junker u. Ruh.

» ,tk .AM« >MM« MlIllII .>. . ..lil .. iil, !IMA

Amtliche Bekannrmachungeu
der Stadt Biebrich

ausgemhii weroru.
i<> Be » geiulleucn feuchenkranken vdcr der Seuche verdachfigen

Tieren find die vcraudcrieu Teile eiuschiicstiich dec Unferfüste
fern! Haut bis zum Feffelgeleuke . des Sckilvndes. Magens und
Darmlanals iarnl Juha » , sowie des Kopses und der Zunge
unlchadlicki Ni be,ei,i >,en . Hanfe und Hörner find nach 8 >60
Ab !. > B .-A.-B .-G. zu behandeln.

Er'eichlerungen von diesen Borlchristei, find nur aus zmiugeuden
wirlfchafiiichen Gründe » uud nur mit Genehmigung des Herrn
Pliniflers zuiäffig.

2 Die Siallgange der vcrfeuchfe» Slälle der Gehöfte , die Plaste
vor den Türe » dieser Stalle und oor den Eingängen der Gehöfte,
dü- Wege an den Ställen und iii den zugehörige» Hofräumen fo-
,n e die etwaigen Abläufe aus den Duiigstätten oder den Jauche-
bchäflerii find lägfi-.h mindestens einmaf NI» dünner Kalkmilch zu
übergiesten . Bei Frniiwriicr kann anstelle des Uedeigiestens mit
Kalkmilch Bestreuen mit gepudertem irisch gclöschiem Kalk erfolgen.

z Die gefperricu Slällc lstadortef dürfen abgefehe» van Rof-
fülfcn uhue orlspolfzeiliche Genehmigung nur von den im 8 , 51
iilbl 1;, V .-A .-'B G. bezeichne!»» Personen delreten werden . Per-
fvue» die in abgesperrten Sfällen uerkehrf habe» , dü' sen erst nach
vvrschritt,-mastiger Des !„fe» i0i, das Seucheugehost verlasse».

z Wariuug des Klauenvichs i» den Gehöslen diftfen
Pcifone » nick» verwendei werden , die mit sreinde» Klauenvieh
i„ Berührung Ivinmeii.

ü. Das 'Abhalleii von 'Leraiistalluiigen in den Seuchengehöf.
ien . die eine Ansaiinniung einer grvstere» Zahl uo» Personen lm
Gefolge haben, ist vor erfoiglcr Schiustdesinfeklio » (8 175 B .-A .-
B .-G .) verbolrn.

g. J <h bchaiic mir vor . auch auf den an oen Seuchengehöflen
I »vrbeiführende » Slrosten Beschränkungen des Transports und der

Beiiiistung von Tieren scdcr 2lr> anznordi -eii.
8 2. Au ben Haupfeingüngen der Lcucheugehüfle und an den

Eingaupen der Ställe oder fonfiigcn Slandorieii . wo sich leuchen-
| tranfeo oder der Seuche verdächligcs Kiuueuvieh defindel , find

Tufriu »ül der deuiiichcu und hattbare » Auiichrifl ,.M auf - und
K l u n e » f » >, ch e" leüht fichlbor anzubrurge».

8 T >- Sämtliche » Klauenorch nichf verfenchfer  Gc-
höfic' des Sperrbezirkes unieriregl der Alfonderung in, Slalle (Sit*
’HUf. 1. 4 des Bieseuchkiigefcstcs). Jedoch durf dos abgefonderleI .. . _ .» -Kilmirt i-iiliiieiti mai-Kiiti (nEiirti tm.

Benachrichtiynttg
IKr die Grdebuna der Ekanick- unb kZicmciude-2k.net,

fowte der »lanalnebührcu Pro K. Kif. rielfaht 1011.

Kfaucnoieh zur fojortigeu Schlachfuug entfernt werde», sofern un-
mittelbar vor der Ausführung der Tiere zur schfnchlflätte durch
amtstierärzlliche » uierfuchmig festgeftellt wird , dast der «efamle

1 Klaueuviehbestniid des Gehöfts „ och feuchenfrei ist. Ucbee die Er¬
teilung der Geuchiuiguug eulfcheide ich. wenn d e Schlachtung fm
Seuchciwrte erfotgeu soll, auderufatts ist die Gcnehmfguiig de»
Herrn Regieruugs Prnsfdeiitcn ersarderiich. Auf die Schlachtung
finden die' Bvrfchrifien dr» 8 >60 B .-A.-B .-G . mif der Mastgabr
-AiiwentiUig . dust van der nmlslierürzfiichcn Leiinng und von ben
im 8 16» Abf. 4, 5 B .-A.-B .-G. vorgcfchriebenen Desinfellfons-
„iiisti,ahmen nbgcfehen werden darf. Sollen die Tiere »ist der
Eifcnkahu beforderl werdeii . fo ist von der Erteilung der ül»« -
fuhr«,uehiNiguug di» Eise»b»h»statio». auf der die Bcrioduilg er¬
folgen soll, „uveiiizigichin Keinttuis zu festen. Die für die Be-

i fördcruug brunstlc» Etfcnbahiiwageit find durch gelbe Zettel mit
der Aufschrift ..Spetroieh " zu kenuzcichuc» . Ein gleicher Bermerk

^ ist mit den für die Berfeuduug beuustten Frachtbriefe» «nzu-
1,ringen. Dem Frachfdrief ist ferner meine Eriuuduis bei, „heften.
Klauenvieh . das in den fo gekeniizeichuefc,, Eifeudahiimagen de-

^ fördert wird , darf nur nach der auf den, Frachtbrief augegedenen
Eifenbahnstalioii verbracht werden . Ein Eulladeu oder ffmladeu

fit  Erhebung der 2. Rate Staat »- »vd Gemelndekki -ner . tarnt»OrtMrtlrtPhiihrcn| \ nli Auonlt tt IPPtPIHl»«V» UOJII* 0 . AuH I ocr „cpmuuw ,>n b-t>. u
»d kie- üenwcttk durch die städiffibe « lenerbedkNeUe . Raihnu «. I ist „iif den für die BerfeudiiNg beuustten Frachtbriefen anzu.
Erd "ef» °„- -fimmer ». I bringen . Dl, » Frachtbrief ift ferner meine Erlaubnis bei, „heften.

TI » Hcbelaae stnd » ach den Anfanabbuchstaden »er Siratzen > . . . K- - -» n. » ,» aekeui, »-ick>n«te„ Ellendabnmaaen b».
wie fötal leltaelebt

1. M NO P Q li am ?» n"d 60 Fnff
S T l ' V W um :t- ,t„ll >»'» am 1. und .1 «liiaml.
mit« , «alu de» Siadidelfug « iWaidstlastei »Ui 4 « „allst.

Es 11,at tm Jnfereffe der Sieue , zahl , r . dast fie die uorae-
fchrfeveue» Heöeinae vcuuvrn - nur bau» ist schnelle « elöiderung

aiönttrü. zmd genau abzuzubfen . damfi Wechseln a» der

^ ^ Tfe ^ Biabnun " der 2. R »,e must bercfl » am * 0 . August

6' 01Vl -" r »abna »« Uhrcn Nud verwfrkt . fvbald dl » Mahn,, » ,
»erflla « fst und die Vellzieliuuallbcamien mir die ttuflRbtuM
bcrfrlde » bcnufnaui find

«ieiirich . den >6 Int , t«I4.
«bteUuug Re» »»" «- >t» » gN»«» ,I« .

Puch«.

bl ' 1MUUHIi'tii 'ni . VIII v 111 uivi ii uuti Iiinniutii
ist niiicrinegs mir infotneit zul»ii>a. als es zur Erreichung des
auf den, Frachfbriej dczeichueieu Bestiuiimnigsaiis „aimenkig ift.
Die Orispoiizeibehördc d>» Sckifachiorls ist nun dem beuvrstchendeii

> Eiufieffeu der Tiere rechizeittg leiezraphifch oder leiephauifch zu
beuachrichiigeu. Sie bei auf das Eiufresfe » zu achte,> und ge

' gebeneufall » über den Berbfeib »iciicre Ermiffelunge » anzustelle » .
2. Soier » dringeudc wiNsihafiiiche Grunde die Auislallnug

oder die uueingefchrankfe Durchführmig de, Abfouderung de»

' ) 2f.-A .-B G .: -Pfehfeuchenpolizeiiiche Aiiordiiung des Mi-
»isters für Laukuurilchufl. fugieich Aiisführuiiasauiveifung zum
-Birhfeucheugefefje. perösfeuifichf ii» Reichs- u. Slaaisauzeiger von,
1. Mal 1912.



Afmienottbö der nicht verseuchtenGehöft- untunlich erscheinen
lassen, können mit Genehmig»»»,« des Herrn Ministers Erleichte-
rungen zugelassen werden und sind begründete Anträge bei mireinzurcichen.

3. In diesem Falle bleibt Vorbehalten, um die Verwendung der
Tiere zur Feldarbeit oder lhi n Austrieb aus die Weide zu ermög¬
lichen oder zu erleichtert., von den Tieren zu benagende öffentliche
Wege vorübergehend gegen den Verkehr auch vonPersonen zu
sperren.

4. Die Absonderungder Tiere ist so lange aufrecht zu erhalten,
bis aus allen Seuchcngehöften sämtliches Klauenvieh beseitigt
worden oder die Seuche abgeheilt und in allen Fällen die vor-
fchristsmäsriqe Desinfektlon (8 175 B A.-V. G.f bewirkt ist. Aus¬
nahmen find mit Genehmigung des Ministers zulässig.

8 4 Für den ganzen Bereich des Sperrbezirkes gelten fol¬
gende Beschränkungen:

a) Sämtliche Z)unde find festzulegen. Der Festlegung ist das
Führen an der Leine mjo bei Ziehundeii die feste Anschirrung
gleich zu erachten. Die Verwendung von L)'.rtenhunden zur
Begleitung von Zierden und von Jagdhunden bei der Jagd
ohne Leine wird jedoch gestattet.

1>) Schlächtern. Biehkastrierern sowie Händlern und anderen
Personen, die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner
Personen, die ein Gewerbe im Umherziehenausüben, ist das
Preten oller Ställe und sonstiger Standorte von KlauenviehJ'*1'Sperrbezirke,desgleichen der(fintritt in die Seuche,»ge-».jle verboten. In besonders dringlichen Füllen kann die

r̂ poli.̂ ' ibehärde Ausnahmen zulassen.
t^ DÜliger und Jauche von Kleinvieh, ferner Gerätschaften und

Negepftände aller Art. die mit solchem Vieh in Berührung
g l̂chnmeu find, dürfen aus dom Sperrbezirke nur mit orts-
polizeilicher Erlaubnis unter den polizeilich anzuordnenden
Vorsichtsmaßregelnausgcführt werden.

«1) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk sowie dos
Durchtreiben von solchein Vieh durch den Bezirk ist verboten.
Dem Durchtre»ben von Klauenvieh ist das Durchfahren mit
Wiede»käuergefponnen gleich.zustellen. Die Einfuhr von
Klauenvieh zur sofortigen Schlachtung kann von mir unter
der Bedingung gestattet werden, daß die Einfuhr zu Wagen
erfolgt. Die Einfuhr von Klanenvieh zu 'Nutz- oder Zuch»-
zweckcn ist nur im Falle eines besonders dringenden
wirtfchastlickren Bedürfnisses mit Genehmigung des .»)errn
Regierungs-Präsidenten zulässig.

, ) Die Vcr- und Entladung von Klanenvieh aus den Eisenbahn-
und Schissüstalionenim Sperrbezirk ist verboten. Ausnah¬
men hiervon können von nur zugelasfcn werden. Die Vor¬
stände der vom Verbote betrosienen Stationen sind von den
Ortspolizeibehörden zu benachrichtigen.

l l. B e 0 b a cht u n g s g e b i e t.
Um jeden Sperrbezirk wird ein nach der Größe der Gefahr

und den örtlichen und Bcrkehrsverhältnilfen begrenztes Beobach-
lungsgebiet gebildet und die Abgrenzung dieses Gebiets durch
das Kreisblatt veröfientlicht.

Für dieses Beobachumgsgebiet gelten alsdann folgende Be¬
stimmungen:

8 5 . l . Aus den Beabachtungsgcbietendarf Klanenvieh. ab¬
gesehen von den in Abs. 2 und .1 näher bezeichnten Fällen, nicht
entfern» werden. Auch find das Duochrreiben von Ktauenvieh und
das Durchfahren »n:t fremden Wicderkäuergeipannen durch das
Beobachtungsgebiet sowie der Atiftrieb von Klanenvieh aus den
Beobachtungsgebietenauf Märkte verboten.

2. Die Ausfuhr von Klanenvieh zum Zwecke der Schlachtung
ist. wenn die frühestens am Tage »vr dem 'Abgänge der Tiere vor-
zunehmende tierärztliche Untersuchung ergibt, baß der gesamte
Viehbestand des Gehöfts noch seuchenfreiist, von mir zu ' geneh¬
migen und zwar:

«) nach Schlachtstätten in der Nähe liegender Orte,
l.) nach in der Nähe liegenden Eisenbahnstationen oder 5;äsen

lSchiffsanlegestellen» zur 'Weiterbeförderung nach Schlacht-
viehöfen oder öffentlichenSchlachthäusern, vorausgesetzt, daß
diesen die Tiere aus der Eisenbahn ober mit dem Schisse un¬
mittelbar oder von der Entladestation aus zu Magen zuge-

führt werden.
Für den Transport nach in der Nähe liegenden Orten. Eisenbahn-
stativnen oder .»'läsen kSchifjsanlegeftellenfwird angeordnet, daß
rr »11 Wagen oder a .:i solchen Wegen erfolgt, die von anderem
Kluueuvieh nicht betreten werden. Durch Bereinbaiung mit der
Eisenbahn- oder sonstigen Betriebsverwaltung und. soweit notig,
durch polizeiliche Begleitung ist dafür Sorge zu tragen, daß eine
Berührung mit anderem Klauenvieh. sofern dies nicht gleichfalls
nur einem Beobachtungsgebietstammt, auf dem Transporte 'nicht
stattfinden kann. Zu diesem Zwecke ist von jeder Erteilung d. r
Ausfuhrerlaubnis die Eisenbahnstation, auf der die Verladung er¬
folgen soll, unverzüglich in Keuntnis zu fegen. Die für die Be¬
förderung benutzten Eisenbahnwagen find durch gelbe Zettel mit
der Aufschrift ..Beobachtungsvreh" zu kennzeichnen, (fin gleicher
Vermerk ist .ruf dem für die Versendung benutzten Frachtbrief an-
.zubringen. Dem Frachrbrrcs «st ferner die Aussuhrerlaubnis der
zuständigen Behörde beizuhesl«' ,». Klatieuvieh. das in den so ge¬
kennzeichnetenEisen!ahnwagen beiürdert wird, darf nur nach
der aus dem Frachtbrief ang.'gebe-ren Eisenbahnstation verbracht
werden. Ein Entladen oder Umladen unterwegs ist nur insoweit
zulässig, als cs zur Erreichung des aus dem Frachtbriefe bezeich¬
neten Bestimmungsorts notwendig ist. Die Ortspolizcibehärde des
Särlc.chtorts ist vcn dem bevorstehendenEintreffen der Tiere recht
zeitig telegraphisch vdr telephonisch zu benachrichtigen. Sie hat aus
das Eintreffen zu achtelt und gegebenenfalls über den Verbleib
weitere Ermittelungen anzustellen.

3 Die Ausfuhr von Klauenvieh zu Nutz- und Zuchtzwecken
darf nur mit Genehmigung des .»deren Reg. Präsidenten erfolgen,
und wird nur unter der Bedingung erteilt, daß eine frühestens
24 Stunden vor dem Abgänge der Tiere vorzunchmende amtstier-
ärztliche Untersuchung die Seuchenfreihcit des gesamten Viehbe¬
standes des Gehöft» ergibt, und baß sich die Oltspolizeibchördedes
Bistiinmungsones mit der Einfuhr einverstanden erklärt hat. Am
Bestimmungsorte fiird die Tiere auf die Dauer von zwei Wochen
der polizeilichen Beobachtung <tz 19 Abs. l . 4 des Viehfeuchenge-
setzcs) zu unterstellen. Auf den Transport und die Anmeldung
der Tiere finden die Bestimmt,irgen des Abs. 2 sinngemäße An¬
wendung.

'8 'kr. Im ganzen Bereiche des Bcobachtungsgebieteswird der
gemei/ckchriftsiche Weidegang von Klauenrieh aus den Beständen
vokßüredäßeb Besitzer, die gemeinschaftliche Benutzung von
BNMnkb. kränken und Schwemmenfür Klauenvieh und das Trei¬
best Vbr» 5llam.'N7rich aus öfsentlichen Straßen verboten. Ausnah¬
me»» hielVöib' sönnei' von nur zugclatz'cn werden. In besonders
gefährdetes Teilen des Beobochtungsgcbielesbehalte ich mir vor.
auch Me' Festlegung de«- .»'»unde in der im 8 10t des V A.-A G.
Abs l-paugkge .'enen Weise anzuordnen.

III . Allgemeine ».
8 7 . In den Seucheorten und den Beobachlungsgebieten

wird verböte!»:
uf Die Abhaltung von Klauenviehmürkten, mit Ausnahrne der

Schlachlvieh'närkte in Särlachtvi.hhvfen. sowie der Austrieb
von Klanenvieh aus Jahr und Wvrhenmärkke. Dieses Verbot

hat sich auch n»:r marttiihul che Veranstaltungen \u  erstrecken,
l ) Der Handel m>l Kicmenvieh, auch derjenige mir Geflügel,

der ohne vorgängjge Bestellung entweder «'.„ßerhulb des Ge¬
meindebezirkesder gewerblichvi» Niederlassung des .»Händlers
oder ohne Begründung einer wichen stattfind-t. Als Wandel
im Sinne dieser Borschristgilt auch das Aufsuche»» von Be¬
stellungendurch Händler ohne Mitiühren von Tieren und dos
Aufkäufen von Tieren durch »landlcr
Du Aeronsto' tung von Berfteigerunaen von Klauenvieh.
Das Verbot findet leine Anwendung ottf Vichverfteigernngen
auf dem eigenen nicht gesperrten Gehöfte des Besitzers.
we." .i nur Tiere zum Verlaus kommen, die sich mindestens
3 Monate im Besitze der Versteigerers befind»)».

-I Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen nit Kleinvieh.
«. 1 Das Weggebe», non mchi ausceiche,»d erhitzter Milch »8 '?st

A!f. V.-A.-V.'G.f an - Sammeln»,.lkireien na lanstmiri-
jchgstlithe Beltiebe, >:> denen Klaue»,räch gehalten wird, so¬
wie die Verwertung solcher Milch iu beit eigenen Viehbestän¬

den der Molkerei, ferner die Entfernung der zur Ablieferung
der Milch und zur Ablieferung der Milchrückständebenutz¬
ten Gefäße aus der Molkerei, bevor sie desinfiziert sind togl.
8 11 Abs. 1 No. 9. 10 der Anweisu»,g für das Desinfekttons¬
verfahren. Anlage A zu B.-A.-B. G.l

Ausnahmen von den Verboten des Abs. 1 können in beson¬
deren dringenden Füller» zugelassen werden. Etwaige Anträge sind
an mich zu richten.

Ich behalte mir vor. die Ausdehnung oben bezcichneterVer¬
bote nod) auf weitere Teste des Kreises auszudehnen, sobald das
notwendig erscheinen sollte. Eine derartige Anregung wird dann
im Kreisblatt veröffentlichtwerden.

>V. Desinfektion.
8 8. 1. Die Ställe ooer sonstigen Standorte der kranken oder

verdächtigen Tiere sind zu desinfizieren. die Ausrüstungs-, Ge-
brarichs- sowie sonstigen Gegenstände, von denen an zunehme" ist.
daß sie den Ansteckungsstosf enthalten <8 19 Abs. 4 bis 6 der An¬
weisung für das Desinjektionsvcrfahren) sind zu desinfizieren oder
unschädlich zu beseitigen. Ferner »st eine Desinfektion der durchge-
feuchten und sonstigen Tiere, b,e im Seuchenstall untergebracht
waren, vorzunehmen. Der beamtete Tierarzt hat die Desinfektion
abzunehmen.

2. Auch die Personen, die mit den kranken oder verdächtigen
Tieren in Berührung gekommen sind, haben sich zu desinfizieren.

3. Bon der Desinfektion kann abgesehenwerden:
n> wenn es sich mrr um der Ansteckung verdächtigesKlauenvieh

in seuchenfreien Gehöften handelt:
I») für Ställe in Seuchcngehöften. in denen nur der Ansteckung

verdächtigesKlauenvieh gestanden hat. sofern dieses nach Ab¬
lauf der im 8 176 unter I, A -A.-B .-G angegebenen Frist
seuchenfrei befunden worden »st.

Y. Aushebung der  Sch u tzma ß r e g c l n.
8 9 . Die vorstehend angeordneten Schutzmaßregrln dürfen

nicht »her aufgehoben werde,». als bis das Erlöschen der Seuche
durch das Kreisblatt bekannt gemacht worden ,st. Die Seuche gilt
als erloschen wenn

0) sämtliches Klanenvieh des Seuchengehöftes gefallen, getötet
oder entsernt worden »st.

oder
I») binnen 3 Wochen nach Beseitigung der kranken oder leuchen«

verdächtigen Tiere oder nach aint- ticrärztlicher Feststellung
der Abheilung der Krankheit eine Neuerkrankung nicht vor-
gekommen,

und
«*> in beiden Fällen drc Desinfektionvorschriftsmäßigausgeführt

tind durch den beuniteten Tierarzt abgenominen ist.
Yl . S chl u ß b e ft i m in u n p.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
im Kreisblatt für den Landkreis Wiesbaden in Kraft.

VII . Strafbestimmungen.
§ 11. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestim¬

mungen unterliegen den Slrafvorfchriften der 8 74 —77 einschließ,
lick, des Bichseuchengesctzes vom 26. Juni 1909 iR .-G.-Bl. S . 519).

Wiesbaden, den 21. Juli 1911.
Der KöniglicheLandrat.

J .-Nr. 2190. von Heimbur g.

Unter Bezugnahme auf die vorstehende viehseuchenpolizeiUche
Anordnung bringe ich hiermit zur Kenntnis, daß zurzeit die Maul-
und Klauenseuche in Biebrich sRHeini  herrscht und diese Ge-
meinde mit Ausnahme der Villenkolonie und Waldstroße einen
Sperrbezirk  bildet, der solge»»dermaßen begrenzt wird: Grenze
Schierstein. Richtung DotzheimerStraße , Lohmühle. Verl ingerung
Richtung SchwalbacherBahn (Unterführung Aolkerstraße» längst des
Bahndammes bis Bahnhof Landesdcnkrnol. Straße am Ausfichts-
turni bis Grenze Wiesbaden (Mühlweg) und weiter bis zur Dies-
fischen Grenze.

Der übrige Gemarkungstcil von Biebrich sowie die Orte Dotz¬
heim undSchiersteinnebst deren Gemarkungen werden als Veobach-
tungsgebiet erklärt.

Da mit allen Mitteln auf die völlige Unterdrückung dieser so
gefährlichenScilche. deren Ursprung in Biebrich sich bislang nicht
hat ermitteli» lassen, hingewirlt werden mutz, ist den betressenden
Polizeiverwaltungcn die strengste Durchführung der vorstehenden
Anordnungen zur besonderen Pflicht gemacht. »hierzu bemerke ick,
noch, daß nach 8 9 des Biehfeuchengesetzes zur unverzüglichenAn¬
zeige an die Polizeibehörde über einen Senchenausbruch oder von
Erscheinungen, die der» Ausbruch einer Seuche befürchten lassen,
außer dem Besitzer des betr. Viehes auch derjenige verpflichtet ist.
welcher in Vertretung des Besitzers de»' Wirtschaft vorsteht, welcher
mit der Aussicht über Vieh an Steile de» Besitzers beauftragt ist, wer
als .»Hirt. Schäfer. Schweizer. Senne entweder Vieh von mehreren
Besitzern oder solches Vieh eines Besitzers, das sich seit mehr ols
24 Stunden außerhalb der Feldmark des Ainschaftsbelriebes des
Besitzers befindet, in Obhut hat. für die auf dem Transporte befind,
lichen Tiere deren Begleiter und für die in fremden Gewahrsam be-
findlichen Tiere der Besitzer der betreffenden Gehöfte, Stallungen,
Koppeln oder Weideflächen.

Ferner sind zr:r Anzeige auch die Tierärzte und alle Personen
verpflichtet, die sich mit der 'Ausübung ber Tierheilkunde oder ge
werbsinäßig mit der Kastration von Tieren beschäftige»». iagleichen
die Fleischbeschauer einschließlich Trichinenschauer, ferner die Per¬
sonen. die das Schlächtergewerbebetreiben, sowie solche, die sichg"-
werbmüßig mit der Bearbeitung, Verwertung oder Beseitigung ge¬
schlachteter. getöteter oder verendeter Tiere oder tierischer Bestand¬
teile beschäftigen, wenn sie. bevor ein polizeiliches Einschreiten statt¬
gesunden hol. von dem Ausbruch einer der Anzeigepsli'cht unterlie-
«enden Seuche oder von Erscheinungen, die den Ausbruch einer
solchen Seuche befürchten lassen. Kenntnis erhalten.

Indern ich auf diese Vorschriften besonder» verweise und ihre
genaue Befolgung bestimmt erwarte, geb ich nachstehendnoch die
betreffenden Strafbestimmungen mic * 74 des Viehsenchengefetzesbekannt:

Mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe von
fünfzehn bis zu dreitausend Mark wird bestraft:

wer vorsätzlich den Vorschriftender 88 9 . 10 zuwider die ihm
obliegendeAnzeige unterlaßt oder länger als 21 Stunden , nach¬
dem er von der anzuzeigenden Tatsache Kenntnis erhalten hat.
verzögert, oder cs unterläßt, die kranken und die verdächtigen
Tiere von Orten, an denen die Gefahr der Ansteckung fremder
Tiere besteht, sernzuhalten: die Strafverfolgung wegen unter-
laß'ener oder verzögerter Anzeige tritt nicht ein. wenn die Anzeige
von einem anderen Berpilichteren rechtzeitig gemacht worden ist.

Wiesbaden, den 21. Juli 1914.
Der Königliche Landrat.

I . Nr . l. 2190 von chei mbnrg.
Wird hiermit veröffentlicht.
Biebrich, den 28. Juli 1914.

_Tie PoUzeiveiwaltung : Vvgt.
Betr .: Rhelnbader für Mlnderbemttlelfe.

Um auch ln diesem Jahre den hiesigen minderbemittelten Ein-
wohnern den Genuß eines erfrischenden und die Gesundheit fördern-
den Rheinbades zu verbilligen, haben wir mit dem Dadeanftaltsbe-
sttzer Schneiderhvhn ein Abkommen getroffen, wonach dieser in
seiner Anstalt Einzel- oder Sck,wimmbäder zu ermäßigtem Prcrs
gegen Nebergabe einer von uns ausgestelltenBadekarte abgibt. Ein
Teil des Badepreiscs wird auf die Stadtkakseübernommen.

Die Badekarten, die nur für die Cchneiderhöhr,'fche Badeanstalt
gültig sind, werden auf den Namen des Bestellers atrsgestellt und
dürfen nur von diesem benutzt werde»». Sie sind einzeln oder in
größerer Zahl im Rathaus . Zimmer 39 (Steuerbureau). zum Preise
von 15 Pfennig für dar. Stück erhältlich. Die notwendige Bade-
wüsche lst von dem Badenden entweder mitzubringen oder kann
gegen Erstattung der üblichen Gebühr entliehen werden.

Biebrich, den 26 Mai 1914.
Der Magistrat. I . D.: Kranzbühker.

Andere amtliche Anzeigen
mmmmmmumumuimmmmmmmm

Bekanntmachung.
i

isrcitaa , feen 31. J «»i 1014. mitten » 12 Uhr.
Versteigere ich zwangsweise in Biebrich im Bauhof

2 Klaviere. 1 viifett. 2 Spiegelschriinke. 2 Vertiko«.
I Svsa, 1 Eiöschrank, !! Roll.», i! Wagen» o. »>.;

daran anschließend am Ort der Psändunz:
ra lllu  Flaschen Wein. ;l Llück Wein. 3 Stile,
Avselwei», ca. 14.',o Stühle, ca. 3Ö0 Tische, 30Schweineu. a. in.

öffentlich meistbietend negen Barzahlung.
Wiesbaden, den 30. Juli 1014.

ÖOUr, Eeiichtsvollziehrr
WIe- daden. Kürnerfteali, 3. IU.

Nichtamtliche

Tümlliche Artikel
zur Säuglingspflege.

Milchslaschrn»nd Sorhlel'laschen mit und oline Gramm»
cinleiluna. » inderpuder und Creme. » mder-Sauaer au«
bestem Paraguinmi, Krislallsauaer. St' ielschnull-r. Zal,,,-
ringe. Mndernwble: Kuseke. Mussler, Nestle. Kinderseife
absolut mild Stuck W Pfg. Kinderbadeschwämmesehr

zart und weich.
Ehr. Taubrr Nachf. K. petermann

■WUfetmfetn. Nassovia-Troacrie. Itltrfegafft 20.
Leiden Sie an Haarausfall?
Haben Sie Sahuppen?
Trockenes, sprödes Haar?

dann verwenden Sie dn<t antioept., M-lmppen*
lötende und hannvuehtbeförderiiue Pwtrol-

llaarwatttr

CANADOLINE KÄS ?. !
Preia pro Haiche 5—. 255 und ICO bei

J . Zahnmesser , Kaiŝ rstrasse 47,
Damea und Herreufritieri>aluii, Lle »Ich.

Wer im HoidtK einer KUtea

Idee oder Erlindnng
•st und hlc für «len »««etallelren Schutz und Verwertnrnr an*
ttreh . wer juch vor imtzlosen Aii»tr.ibeii und RnrtUn«chnnjr<m
2criu»/.eti will, fordere die koätouirciu und UMVurbindlicheZ i*»e.mluur meiner Uroscliure.
Conrnd KAohling , MilnHed dea deut <chen SehntsverhAndea
lur p 'iduce« r.iKeuLuiu. Maine, Oalinhofatraafte3 Telefon 2754.

\ W»hn «ng»-Ver » ikt«ngrn!

titrobe. betjbace lt!W
Manfarde

an einzelne Person äu vermieten
Willtelm-Solle-Strosrc ill. I

MUMM 18
Munlardeninobnura in, Bdds
Nmnner ». » iicke, 4» orvm. Ii:» l
2 Zimmer u Küche au vermiet
• Elisabeth«nfttofec s!7

§tikl»Wkiktze IS
Stube , .Kammer und Küche so-
kort zu vermieten. usi

6iD0ne MSbSKMfiDRQ
rn vermieten hüj7

Näd. Hevveubcimerür 6. l . x
Schrine

»•ümeiscM
mit Kücheu. Balkon u. H'ibebbt.
«Ibolffttabe Ifi, fo(nrt verm.
mWÄbc« # Mainzer Si ratze 19,
Biireau . 1230

Elerckumig?

Ms -BiEiiüfeßna
im DaLstock sau» t in rerinietcn

Weiveigasse 5.

Möblilrlc .'iimmrr j
«Int mclliai - d

BofiU - Büß SÄirssjMkk
, '»vermi-ien SM*;*
Vin’j ln der Geschostrsree d »̂; r.

»IlkÜK MM
zg verminen *

Ürlebrichstroß- 19. l l.

i Lffenr 2lril.n fl

Tüchtige, rriitüdie , unabbänglge
SKunmifoa mr Mm
l. ' üri «elncht. H»m**
?1äl>. In d. r O. IrfinHfHellet . B l.

iiDisei Eli;!. üRfiöfiEii
vprinUtao« «c'nlil . Kl« l,
9lfl« tu tcc («eittiiiittt . de« Bl

jf” »tttj «ui Verkäufe

nbiUittbrit
Dobielm er SttnSc Eli.

1 Fllklkmltt und öke
billig . biuncb. n

ilibbitclnir . üfl, ü!di , 2

wegzngshalber
.„.su «ertenle,:

laute «BoltbmaldilMC. 1 Aubzlkb-
Ü ® unbl kleiner risch, I an,esIDIbbcucnbcit, 1 Sota , uevfcblrb.
»änoelomtcn fite Mas u. tfrböl
1W- |_ iHmbmiMnttht 48.

Del einer anael . deu' n otn tt.
ani etrt>»«Bl!>>en den „
V»btn4bct l'irb minii .’W.vif . die
a«8) eine ausncbrbn :,' Jtrete
l . fft («Illlll. bü'P lllill,' u nt« .
Uniulutbubn bis Vit. itMtfni  -
Siiittmo bcfibi. (itibv’ii

tune SfEireter Ktz-UDO gflllfij
bekt-n P oidkionkh«-«üa-n ab«na. Moinieriölr . L

»»lee * . X. IU« ilii' jBubc
N. <f o. SVcnuIjittl a . Mal », td

2 schöne

AMMIM
1 Sosa, 1 Belt mit neuem
Patenlralimeu. 1 einz. Nett-
stelle, lla„te Llrodmalratzeii,
l rosa«kleid. 1 Jackenkleid,
l »iolsjack«(41 Jiqur) spott-
dillin zu berkaufen '

HkVMiheimerflratz» 7b.
WSWTüWWfsrtr

Bermischle« n,eigen
. . . . .

Sls wirten Seid
znmPensierlilnaBs

nipiin Ste nickt tbre vtlber.
Ilolome , Brautkränze ic.

emtabnie» lallen bei

«Inraen aus dem Marke:
34 » Uirlaien. .lolninnisiieeien,
Ve,bclb.. « ohne„ lt»
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